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Daſelbſt bei der 
Straße Nr. 15 (eigenes Han 


Abend⸗Musgabe. 


Redaktion, Abminiftratiow und Eppebition Betrifaner« 


ng. 


u. auf der Speid. Inſeratenſelto9 op 
zeile oder deren Raum. — 


Telephon 


2 Auf der 1. Selte pro 4egefonttene Ronpareiilgeit 
ee m le das ausl. 70 Bf. rein 20 Di. 
Inſernte we 5 
Vinesendte Stanugeripte, bei denen Honoras nicht ausdelickäch verlangt 


e oder deren Stanm 20 Rep 
— Reflnmen: 00 Kap. ort Felle 
en durch alle Innoncen-Burcais des Ane u. Auel. angememmrk, 
wird. bleiben unbonertext 


ahrgang. 


11. J 


Weisser Saal! 


Weisser Saal!! 


Weisser Saal? 


F 5 : 15 9 uhr 
u ; tt S die berühmte norwe⸗ | „u 
a } Lo E art OW gisehe pantomimistin.] Wa 
10 Uhr Alerandros- Truppe „Faun und Nymphe“, ſowie 9 andere Attraktionen. 10 Uhr 
x ze un Beginn der 

Beginn der 1 
Sa elung Beſucher ſämtlicher anderen Theater haben Gelegenheit, nach deren Schluß noch einer Varietee⸗Vorſtellung beizuwohnen! Vorſtellung. 


Konzertſaal (Dzielna 18) 


Freitag, 27. September um 8a Uhr Abends: Mit Allerhöch⸗ 
ſter Genehmigung Sr. Majeſtät d. Deutſchen Kaiſers 


Hof- und Domchor zu Berlin 


Konzert vom Königlichen 


(80 Knaben. 20 Herren) unter Leitung 
feines Direktors Profeſſor Hugo Rödel. 
Billets von 65 Kop. bis 6 Rbl. 10 Kop. verkauft 


die Buchhandlung von Pommer & Co. Petrikauer 71. 
U! 


Scala-Theater 


Ziegelſtraße Nr. 18. 


Il. FamitienSpenalifän-Cheater. Jhinstes Dariet in Russ. Polen. 


Telefon Nr. 1504. 


Das erſte Auftreten von 


Josef golemann 


der beſte Dreſſurakt der Welt 


vom Wintergarten Berlin. 


ſowwie 


Das letzte Gaſtſpiel 


der berühmten Welt Akrobaten 
7 


RENK & COM. ?? 


8 AL 


Towie 


LISONS 


Natel. 
Jahrhunderts 


10 erſttlafſige Spezialitäten. 


Dzielna-Strasse 1, Telephon 18-01 
empfiehlt nach der Riickkehr der Eigentümerin aus 
Paris eine grosse Auswahl ausländischer Modelle 
sowie Saisonhüte zu äusserst mässigen Preisen. 


11598 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 | 


gew. Affiftent der Berliner Kliniten. | 

Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 
und veneriſche Kraukheſten. 

e rer ba 0c un e 

rem v. a 2 — mtunterfu ur 

bei Swbllis. eben ung mittsta Glekteiität, Clettrolafe, Meg 

tionsnmtaffage, Endoscopie und Enftoscopie. 


Zahnarzt A. Teplitekr 


Vetrikauerſtraße Nr. 121. l. Stock. 


Zahnarzt M. Aronsohn 
zurückgekehrt. 


Petrikauerſtr. Nr. 101. 
Mein Glaube 


Der, Glaube, den mam lernt und nicht erlebt 
17 seriellen 
tief fin Grund das Schi der Seele hebt 
Wind und Wellen, 


10930 


les zäneloll 
UNE el nt, nn 
oma 6 
er Ion erkennt, dee f die Be nie es wol, | 


ite 


Inr Erhöhung 
der Lehrergehülter. 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat am 10./23. Mai 
auf der Jacht „Standart“ in der Bucht Nomy Swet 
das Geſetz „über die Verbeſſerung der materiellen Lage 


der Angeſtellten in den mittleren Lehrauſtalten für 


Knaben und der Kreisinſpektoren“ unterſchrieben; das 
Geſetz iſt in der von der Duma angenommenen 
Faſſung mit einigen Zuſätzen des Reichsrats am 1. Juli 
in Kraft getreten. Ez it klar, daß ein fo einſchnei⸗ 
dendes, für das mächtig emporſtrebende Schulweſen 
grundlegendes Geſetz größte Aufmerkſamkeit verdient. 
Das um ſo mehr, weil ſich ſeine Wirkungen ſchon be⸗ 
merkbar machen und — was auf den erſten Blick 
wundernehmen könnte — Schulen und Lehrer Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten. 

Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt nun hierzu: 

Vorausgeſchickt fei, daß das Geſetz unzweifelhaft 
in großzügiger Weiſe die Ausgaben für das Lehrper⸗ 
ſonal der Knabenmittelſchulen — Gymnaſien, Pro⸗ 
gymnaſien und Realſchulen — erhöht hat und vom 
energiſchen Wunſch diktiert iſt, den Lehrerſtand und 
damit die Schule zu heben. Die dritte Reichsduma hat 
auch hier ihre ſteis für Unterrichtszwecke freigebige Hand 
weit geöffnet. Um das Ziel, die Hebung des Lehrer⸗ 
ſt andes durch die großen materiellen Opfer des Staats 
auch ſicher zu erreichen, find dem Geſetz zwei treffliche 
Leitſätze zugrunde gelegt: 

1) iſt mit der erhühten Bewertung der Lehrer⸗ 
arbeit und inſonderheit der erzieheriſchen Ordinariats⸗ 


tbra« 
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tätigkeit eine Entlaſtung der Lehrer verbunden worden. 


Helenenhof. 


Sonntag, den 22. September ae. 


Erstes Hate ont 


Die Lehrer ſollen weniger, aber gute Stunden geben, 
die auch gut bezahlt werden. Daher geſetzliche Ein⸗ 
ſchränkung der Stundenzahl, Verhinderung von hand⸗ 
werksmäßiger Maſſen⸗ und Haſtarbeit. 


2) Bevorzugung des Lehrers mit Hochſchulbildung. 


Er wird für dieſelbe Arbeit beſſer bezahlt 
Kollege ohne abgeſchloſſene Hochſchulbildung. 

Beide Grundgedanken im Verein ſind wohl dazu 
angetan, den darbenden Lehrerſtand zu heben und ihm 
geiſtig und ſozial höher ſtehende Elemente zuzuführen. 
— Aber leider iſt die Suppe wieder einmal überſalzen 


als der 


worden. Der beſte Grundſatz bringt in ſeiner Ueber⸗ 
treibung Schaden. Dies zeigt ſich beſonders in der 
Behandlung der Klaſſenordinarien. 


Während bisher die Lehrer in zwei Kategorien 
geteilt wurden: etatmäßige und nichtetatmäßige, die nur 
für die einzelnen Stunden bezahlt werden, iſt nach dem 
neuen Geſetz eine Dreiteilung eingetreten. Es iſt ein 
beſonderer Etat für die Ordinarii feſtgeſetzt, die die 
erzieheriſche Leitung von einer oder zwei Klaſſen übers 
nehmen und aufs eugſte mit der Schule verbunden find, 
Es folgen die etatmäßigen Lehrer, die mindeſteus 
12 Stunden geben, und die nicht etatmäßigen. 

Ein Lehrer, der Ordinarius von einer Klaſſe iſt — 
ſchreibt dad neue Geſetz vor — darf nicht mehr als 
18 Stunden geben, hat er aber die erzieheriſche Leitung 
non zwei Klaſſen (das Maximum) übernommen, iſt 
feine Stundenzahl auf 12 beſchränkt. Man fragt ſich, 
was dieſe Ordinarſi während der ganzen Schulzeit von 
9 bis 3 Uhr anfangen ſollen, die fie im Schulgebäude 
verbringen müſſen. Müßiggang ift aller Laſter Anfang. 
Sollte es ihnen aber gar einfallen, ihre ganze Muße 
mit der Erziehung ihrer Schutzbefohlenen auszufüllen, 
wäre das für beide Teile ungeſund und leicht eine 
Qual. In Deutſchland iſt für Ordinarü das Mini⸗ 
mum der Lehrſtunden auf 15 feſtgeſetzt. In unſeren 
Kirchenſchulen, in deuen doch lange erzieheriſche Tradi⸗ 
tionen vorliegen und das Inſtitut des etatmäßigen 
Ordinariats zum Teil ſchon ſeit Jahren eingeführt iſt, 
zum Teil jüngeren Urſprungs ift, wird die Maxim al⸗ 
zahl der Lehrſtunden der Ordinarii mit 24, 28 oder 30 
feſtgeſetzt. Nach dem neuen Geſetz, das ja unſere 
Kirchenſchulen nicht berührt, iſt aber die Stundenzahl 
für alle Lehrer überhaupt auf nicht mehr als 24 Wochen⸗ 
ſtunden feſtgeſetzt! 

Die nächſte Folge von dieſem übergroßen Eifer, 
den Lehrern Zeit und Kraft zum Erziehen zu ſchaffen, 
wird ein bedenklicher Lehrermangel ſein. Eine Schule 
von acht Klaſſen muß wenigſtens vier Ordinarii haben, 
die zuſammen nur 48 Stunden in der Woche geben 
dürfen, während ſie bisher mindeſtens das Doppelte 
gegeben haben. So werden in einer Schule nur allein 
durch das Ordinariat mindeſtens 48 Stunden frei, 


die 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. Anfang 4 Uhr. Entree 35 Kop 
rn —— .. ͤ ͤ——. 


neu zu beſetzen find. Man multipliziere die Zahl mit 
der Zahl der höheren Knabenſchulen im Reich. Hierzu 
kommen noch die unzähligen Stunden, die dadurch frei 
werden, daß kein Lehrer von nun ab mehr als 24 
Wochenſtunden auch in verſchiedenen Schulen geben 
darf, während er bisher häufig 36 und mehr Stunden 


gab. Schließlich werden noch Stunden frei, indem pen⸗ 
fionierte Lehrer ihr bisheriges Recht verlieren, weiter 


Stunden zu geben. 

In Peiersburg finden ſich ſchließlich, wenn auch 
untüchtige oder mindeſtens unerfahrene Lehrer geung, 
die ſchlimmſtenfalls in all die ſich anftuenden 
ſpringen und die Stunden aus den erfahrenen z 
übernehmen. In der Provinz aber muß geradezu ein 
Chaos eintreten. Das Chaos hat, nach dem be⸗ 
ſtürzenden Lehrermangel in Petersburg zu urteilen, 
auch nicht auf ſich warten laſſen. Dabei werden die 
len ganz beſonders ſchwer dadurch geſchädigt, daß 
die beſten und anerkannteſten vädagogiſchen Kräfte 
ausgeſchaltet werden. Zwar gibt ein Zuſatz zum 
Artikel 5 dem Kurator des Lehrbezirks für die näch⸗ 
ſten fünf Jahre das Recht, einem Lehrer auch mehr 
als 24 Wochenſtunden zu geſtatten. Bisher ſoll 
aber dieſe Hintertür, die für jeden einzelnen Lehrer 
ein motiviertes Geſuch vorausſetzt, kaum gangbar ſein. 

So muß das an ſich gute Prinzip der geſetzlichen 
Einſchränkung der Stundenzahl durch ſeine Ueber⸗ 
treibung und Ueberſtürzung, bei dem herrſchenden 
Lehrermangel zu ſchweren Schädigungen der Schule, 


namentlich in der erſten Zeit nach Einführung des 
Geſetzes, führen. 
SH nun wenigſtens dafür eine weſentliche „Ver⸗ 


beſſerung der materiellen Lage“ der Lehrer erreicht? 
Wie bei uns ſchon früher warnend dargelegt wurde, 
verhindert die übermäßige Beſchränkung der Stunden⸗ 
zahl und die überſtarke Zurückſetzung der Lehrer ohne 
Hochſchulbildung in den meiſten Fällen auch die Er⸗ 
reichung dieſes Hauptzieles des Geſetzes. Das Geſetz 
ſetzt für beide Kategorien der etatmäßigen Lehrer — 
mit und ohne Hochſchulbildung — einen beſonders hoch 
bezahlten Grundſtock von 12 Stunden feſt. Dafür 
erhält der erſtere ein Anfangsgehalt von 900 Rbl., zu 
dem viermal alle fünf Jahre ein Zuſchlag von 
400 Röl. tritt, die übrigen Stunden (höchſteus 12 in 
der Woche!) werden mit 75 Rbl. pro anno bezahlt, 
was in Summa gleichfalls 900 Rbl. ausmacht. Der 
Lehrer ohne Hochſchulbildung geht von einem Anfangs⸗ 
gehalt von 750 Rbl. aus, erhält vier Zuſchläge von 
nur 200 Rbl. alle fünf Jahre und erhält für die 12 
weiteren Stunden nur je 60 Rbl., 
ſtens 720 Röl. 

Folgende Aufſtellung ſoll die Gehälter der Lehrer 
im Laufe ihrer Dienſtzeit geläufia machen: 


in Summa höch⸗ 


— 
Oune Hochſchulbitdung 


— 7 Für Mart. Grund- Für. Mari 
| Dienstzeit | aebatt weitere niatein«| gehalt msitere moleiu⸗ 
! für 12 12 St. | nahme] für 1% | 12 St. nahme 

Sind. Einbd. 

\ Ro | | Aol. 
1— 5 Jahr 900 1470 
6—10 . 1300 | 900 1670 
1116 1700 900 2600 1870 
10—20 „ 2100 900 3000 2070 

21-25 „ 2500 | 500 3400 2270 

Ordinarii erhalten das Grundgehalt von 900 — 

2500 Rbl. Der Ordinarius von zwei Klaſſen bezieht 

bei 12 vorgeſchriebenen Wochenſtunden eine gleich⸗ 


bleibende Zuzahlung von 1200 Rbl., mithin ſteigt fein 
Geſamtgehalt von 9001200 Rl. auf 2500-1-1200— 
3700 Rbl. Der Ordinarius von einer Klaſſe darf 
18 Wochenſtunden geben. Seine Gage ſetzt ſich aus 
dem Grundgehalt, einer Zuzahlung von 600 Röhl. und 
dem Honorar für ſechs Stunden zuſammen und erreicht 
mit 2500-600 40-3580 Rbl. ihr Maximum. In 
unſeren deutſchen Kirchenſchulen iſt das abſchließende 
Gehalt für die Ordinarii für das 21—25 Dienſtjahr 
40004200 NEL. 

| Vergleicht man mit den neueingeführten Gehältern 
die alten Verhältniſſe, jo kaun man ſich unſchwer übers 
zeugen, daß das Geſetz den Lehrern keine Verbeſſerung, 
den Lehrern ohne Hochſchulbildung ſogar eine Vers 
ſchlechterung der materiellen Lage bringt. Bei 36 
Wochenſtunden nahm bisher ein Lehrer 3900 Rbl., bei 
20 Stunden 3440 Rbl. ein. Es gibt aber Lehrer, die, 
mag es ihrer Pädagogik auch zum Schaden gereichen, 
mehr als 36 Stunden in der Woche geben. 

Beſonders klar tritt die Verſchlechterung der mate⸗ 
riellen Lage der nicht etatmäßigen Lehrer zutage. Sie 
erhielten bisher 60 Rbl. für die Stunde mit einer 
proviſoriſch eingeführten Erhöhung von 20 pst. alſo 
etwa 72 Rbl. Die Erhöhung war in Anbetracht der 
viel zu ſchlechten Zahlung und der immer teurer wer⸗ 
denden Lebensbedingungen als Abhilfe gegen einen an⸗ 


erkannten Notſtand eingeführt worden. Jetzt find die 
Lehrer wieder auf 00 Rbl. für die Stunde zurſick⸗ 


geworfen worden und nur die akademiſch Gebildeten 
haben mit 75 Röl. eine kleine Verbeſſerung von 8 Rbl. 
zu verzeichnen. Da alle Stunden über die erſten 12 
hinaus mit denſelben Sätzen von 75 und 60 Rbl. be⸗ 
zahlt werden, werden die etatmäßigen Lehrer danach 
beſtrebt ſein, nur 12 Stunden in ſtaatlichen Schulen 
zu geben, dafür das ſteigende Grundgehalt und Dienſt⸗ 
und Penſionsrechte zu genießen, die übrigen 12 Stunden 
aber womöglich in beſſer zahlenden Privat⸗vehranſtalten 
unterzubringen. Dadurch wird aber wiederum die 
ſtaatliche Schule geſchädigt. 
| Ja man muß befürchten, daß die Lehrer noch 
mehr als bisher ſich in Nebenberufe drängen, oder daß 
fie einfach das Geſetz zu umgehen ſuchen werden. So⸗ 
bald fie über die geſetzliche Norm hinaus Stunden 
geben, verbeſſert ſich für die akademiſch Gebildeten 1d 
beſonders die Ordinarii die materielle Lage bedeutend. 
Die Lehrer ohne abgeſchloſſene Hochſchulbildung bleiben 
in jedem Fall geſchädigt. Es gehören zu dieſer Kate⸗ 
gorie gerade ſehr viel deutſche und franzöſiſche Lehrer. 
Bedeutend verbeſſert iſt das Gehalt der Direktoren. 
Der Direktor eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
erhält 3600 Rubel und frei Wohnung, oder ber eigener 
Wohnung 4500 Rubel Jahresgehalt, während er bis⸗ 
ber 2000 Rubel bezog. Jede Parallelklaſſe brinat ihm 
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50 Rubel, Zuſchlag ein. Er hat nur ſechs Stunden 
zu geben. Den Direktoren wird ein Kredit auf 150 
Rubel eröffnet. während ihnen bisher keine höheren 
„Avancen“ als 30 Rubel () gegeben wurden. Auch 
der Inſpektor hat ſich verbeſſert. Das gänzlich unpä⸗ 
dagogiſche Inſtitut der beſammernswerten „Gehilfen der 
Klaſſenlehrer“ iſt im allgemeinen endlich abgeſchafft 
worden. Die Gagen der verfihiehenen Speziallehrer, 
zum Beiſpiel Zeichenlehrer, der Schulärzte, der Erzieher 
und der Kreisinſpektoren hier darzulegen, dürfte zu 
weit führen. Uns kam es nur auf die Hauptlinien des 
Geſetzes an. 

Von größter allgemeinſter Bedeutung 
die Löſung der Penſionsfrage. Hier iſt ein gewaltiger 
Schritt vorwärts getan. Die Lehrerpenſion kam bisher 
im allgemeinen dem Etat gleich und betrug 750 bis 
900 Rubel. Jetzt erhält der Direktor 2000 Rubel, 
der akademiſch gebildete Lehrer wie der Inſpektor 1800 
Rubel, der nicht akademiſch gebildete 1100 Rubel Pen⸗ 
fon jährlich uſw. Dabei erhalten von den nicht aka⸗ 
demſſch Gebildeten, die am 1. Juli im Dienſt ſtanden 
gleichfalls 1800 Rbl. Die einſchneidende Einſchräu⸗ 
kung, die in der Vorſchrift liegt: „Penſion oder Ge⸗ 
halt“ iſt gerecht, dürfte aber augenblicklich manchen 
alten Lehrer ſchwer treffen, der neben ſeiner kleinen 
Penſion noch ein kleines Gehalt für wenige Stunden 
bezieht und nun zwiſchen dem einen oder dem anderen 
wählen muß. 

Hervorzuheben ift die außerordentlich liberale Stel⸗ 
lung der neuen Schulgeſetze der Frau gegenüber. Die 
Stellung der Lehrerin wird zum Teil durch das ung 
vorliegende Geſetz beſtimmt, im übrigen aber durch 
das Geſetz vom 19. Dezember 1911: „ueber die Prü⸗ 
fungen weiblicher Perſonen in den Kenntniffen des Lehre 
kurſus höherer Lehranſtalten und über die Erwerbung 
gelehrter Grade und des Titels Lehrerin der mittleren 
Lehranſtalten“. Im allgemeinen wird das Prinzip 
voller Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit der Arbeit 
durchgeführt. Die Lehrerin hat dasſelbe Recht auf 
Gage und Penſion wie der Lehrer in entſprechender 
Stellung. Sie verliert ihre Penſion auch nicht durch 
Heirat. Waren beide Eltern penſionsberechtigt, fo be» 
ziehen die verwaiſten Kinder ihren mütterlichen und 
väterlichen Penſious⸗Anteil. 

Zuſam menfaſſend iſt feſtzuſtellen, daß das neue 
Geſetz trotz richtiger Grundgedanken und großer mate⸗ 
zieller Opfer die Verbeſſerung der materiellen Lage der 
Lehrer, die Hebung des Lehrerſtandes und damit der 
Mittelſchule nicht in dem gewünſchten Grade erreicht. 
Wie verlautet, ſoll augenblicklich das Chaos in manchen 
Lehrbezirken kaum überblickbar fein und eine das Geſeßz 
erläuternde Inſtruktion des Miniſteriums erwarten werden. 
Es wäre erwünſcht, wenn dieſe Inſtruktion bald 
käme und nach Möglichkeit den Uebergang zu erleichtern 
ſuchte. Die Klauſeln, daß für fünf Jahre Lehrer mit 
nicht vorſchriftsmäßigem Bildungszenſus zuläſſig find 
und für drei Jahre Lehrer über die Vorſchrift hinaus 
Stunden erteilen dürfen — beides nach Genehmigung 
des Kurators — find für erſte ungenügende Mittel, den 
furchtbaren Lehrermangel zu überwinden. Manche Schü⸗ 
den werden ſich mit der Zeit ausgleichen und dle 
unzweifelhaft vorhandenen Grundſätze des Geſetzes mehr 
zur Geltung bringen. Schon allein die verbeſſerten 
Penſionsbedingungen find ein unzwelfelhafter Fortſchrltt. 


Zum Bench Snlonoms 
in England. 


London, 20. September. (Spez.) 

Es wird immer öffentlicher, daß der Beſuch Ga: 
ſonows in England faſt ausſchlſeßlich der perſiſchen 
Frage gilt. Die engliſchen Miniſter, ſowe it fie für die 
Beſprechung dieſer Frage in betracht kommen, hielten 
eine Konferenz mit dem Premierminiſter ab. Viel 
bemerkt wird beſonders die Zuziehung des Kolonfal⸗ 
ſekretärs Lord Morley. Ein Tell der engliſchen 
Preſſe kleidet die Mitteilung über dieſe Vorbeſprechun⸗ 
gen bezeichnenderweiſe in die Worte, es ſel das 
mögliche Ende der ſchwachen perſiſchen Regierung bes 
ſprochen worden. 

London, 21. September. (P. T.⸗A.) Hofmei- 
ſter Saſonow und der Direktor der Kanzlei des Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern ſind in Begleitung des Sekretärs 
der Botſchaft, der ihnen bis Dover entgegengefahren 
war, in London eingetroffen. mf dem Bahnhofe 
hatten ſich zum Empfange des Miniſters eingefunden : 


iſt dagegen 


der Botſchafter Graf Benkendorff, die Mitglieder der 
Botſchaft, der Obergeiſtliche der Botſchaftskirche, der 
ruſſiſche Generalkonſul, die Mitglieder der ruſſiſchen 


Kolonie, der Gehilfe des Staatsſekretärs des Aeußern 
Sir Arthur Nikolſon, die Vertreter Greys und fein 
Sekretär Montgammery. 

London, 21. September. (P. T.⸗A.) Als der 
Hofmeiſter Saſonow den Waggon verließ, ſtürzte ſich 
ein Mann mit einer gedruckten Affiſche in der Hand 


auf ihn ann rief: „Reinigt Perſien. Nieder mit 
Rußland.“ Er wurde unverzüglich verhaftet und aus 
dem Bahnhofsgebäude geführt. Morgen findet in der 


ruſſiſchen Botfchaft ein Diner ftatt, Dem Vorfall 
auf dem Bahnhof wird keinerlei Bedeutung beigelegt, 
Dem Attentäter gelang es nicht einmal, ſich Saſonow 
zu nühern. Beim Verhör erklärte er, daß ſein Vor⸗ 
gehen einen rein perſönlichen Charakter trägt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß er ein ungefährlicher Geiſtes⸗ 
kranker iſt. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wahlen. 

m. Heute, um 11 Uhr vormittag, begannen im 
Hauptgebäude des Magiſtrats die Sitzungen der Petri⸗ 
kaner Gouvernementskommiſſton für Reichsdumawahlan⸗ 
gelegenheiten. Den Vorſitz führt der Präſes des Pe⸗ 
trikauer Bezirksgerichts, Wirkl. Staatsrat Wolkow, Mit⸗ 
glieder find: der Präſes des Petrikauer Friedensrichter⸗ 
plenums, Wirkl. Staatsrat Berg, der Präfident der 
Stadt Lodz, Wirkl. Staatsrat Pienkowski, ein Mitglied 
des Petrikauer Bezirksgerichts und ein Steuerinſpektor 
des Petrikauer Gouvernements. Der Prüfung unters 
liegen 270 Reklamationen über unregelmäßige intra» 
gungen in die Wählerliſten. Die Sißungen der Kom⸗ 
miſſion werden mehrere Tage dauern, da ſämtliche Wäh⸗ 
lerliſten beftätigt werden müſſen. 

In der Magiſtrats⸗Abteilung dauern die Sitzungen 


der Kreislommilſion für Reſchsdumawahlanarlenenbeſten 
“ 


Weiſe feſtgelegt, daß Dr. Sachs in dem 


Nene Lodzer Zeitung. 


fort, die bekanntlich die Wäßlerliſten der ſtädtiſchen 
Wähler des Lodzer Kreiſes prüft. 


* Geſtern fand, wie der Lodzer Correspondent 
des „Kurjer Warſchawski“ ſeinem Blatte berichtet, 
in einer Privatwohnung eine füdiſche Vorwahl⸗ 
Verſammlung ſtatt, an der verſchiedene Perſonen 
teilnahmen, die Einfluß in den füdiſchen Wöhler⸗ 
Kreiſen haben. Die Beratungen währten 4 Stun⸗ 
den. Es wurden verſchiedene Kandidatnren erör⸗ 
tert, u. a. die der Herren: vereideter Rechtsanwalt 
Piotr Kohn, Dr. Kaufmann, Baumeiſter David Landeg 
und Ingenieur Margulies. Alle dieſe Kandidaturen 
wurden abgelehnt. Nach ſehr langer und lebhafter De⸗ 
batte wurde beſchloſſen, die Kandidatur des Herrn Dr. 
phil. Joſef Sachs zu unterſtützen. Die polniſchen Juden 
und rodikalen Fortſchrittler zogen ſich von einer weites 
ren Teilnahme an den Beratungen zurüd, Es blieben: 
die Cbeſſiden, Zioniſten, Litauer und ein Häuflein aſſi⸗ 
milierte Konſervative, die einen nationalen „Block“ 
zündeten. Dr. Sachs ſoll fein politiſches Programm 
ausarbeiten und es auf der nächſten öffentlichen Vor⸗ 
wahlverſammlung verleſen. Das Verhältnis des Lodzer 
Abgeordneten zu dem volniſchen „Kolo“ wurde in der 
Falle dem 
Kolo angehören fol, wenn ihm noch ein fortſchrittlicher 
Abgeordneter angehören wird und wenn im Kolo die 
erwartete innere Reorganiſation ftatifinden wird. Zum 
Schluſſe wurde ſeſtgeſetzt, die Arbeiterfragen nicht zu 
berühren und dem Abgeordneten völlige Freiheit darin 
zu laſſen. 

ee. . 

Brogreffifter. In der dritter Duma exi⸗ 
ſtierte bekanntlich eine fartſchrittliche Fraktion, die gegen 
30 Mitglieder zählte. Vor der Auflöſung der Duma 
beſchlaß die Fraktion, ſich rege an den Wahlen zu ber 
teiligen, um den Oktobriſten das Feld ſtreitig zu 
machen. Man rechnete dabei auf die Stimmen der 
Wähler, die mit der Tätigkeit der Oktobriſten unzufrie⸗ 
den find, ſich dabei aber nicht entſchließen können, für 
die Kadetten zu ſtimmen. An der Spitze dieſer nenen 
„unparteiiſchen Partei“, die alle fortſchrittlich geſiunten 
Bürger zum Kampf gegen die Reaktion vereinigen 
will, ſtehen Jefremow, Stachowicz, Graf Uwarow uſw. 
Im Sſaratowſki Weſtuik wird ſetzt das Programm des 
Grafen Uwarow dargelegt, das wohl als die Platform 
der Progreſſiſten bezeſchnet werden kann. Das Haupt⸗ 
gewicht wird darin auf die Reform der lokalen Selbſt⸗ 
verwaltung gelegt. Die ſtädtiſchen und landſchaftlichen 
Selbfivermaltungen ſollen demokratiſiert werden, wozu 
das Landſchaftswahlrecht im Sinne Allſtändigkeit 
zu reformieren iſt. Dann ſollen die Selbſtverwaſtungs⸗ 
organe von der adminiſtrativen Braufſichtigung befteit 
werden. Endlich müſſen, damit die notwendigen Auf⸗ 
gaben erledigt werden können, den Selbſtverwaltungs⸗ 
körpern finanzielle Mittel zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den, die den Städten und Landſchaften zurzeit mangeln. 
Ale Duelle dieſer Mitttel ſollen die direkten ſtaatlichen 
Vermögensſtenern und ein Teil der indirekten Steuern 
dienen. — Dieſe Forderungen befriedigen gewiſſermaßen 
die Kadetten, die ja auch die Löſung: „Kampf gegen 
die Reaktion“ ausgeben und dieſe beſchloſſen deshalb, 
die Fortſchrittler überall zu unkerſtützen, wo es gilt, die 
Rechten oder Oktobriſten zu verdrängen. So haben ſich 
die Kadetten verpflichtet, in der erſteu Kurſe Peters⸗ 
burg die Progreſſiſten zu unterſlützen, und dſeſe 
find setzt eifrig darnm bemüht, paſſende Kandidaten 
ausfindig zu machen. Infolgedeſſen herrſcht gegenwär⸗ 
tig in Kreiſen der Petersburger Fortſchrittler eine lebe 
hafte Tätigkeit. Die führenden Männer, darunter 
Senator W. S. Iwanom, find bereits in Petersburg 
eingetroffen und halten unter Teilnahme des Sekretärs 
des Progreſſiſtiſchen Zentralkomitees M. D. Kalugin 
häufige Konferenzen ab. Nach der Rückkehr des Vor⸗ 
ſitzenden des Petersburger Zentralkomitees und der 
Progreſſiſtengruppe in der Reichsduma J. R. Jefre⸗ 
mow, der in dieſen Tagen in Petersburg eintrifft, 
findet eine Sitzung des Zentralkomitees ſtatt, in wel⸗ 


der 


cher über die Kandidaturen für die erſte Kurſe und den 


Antrag an die Deutſche Gruppe betr. Aufſtellung eines 
deutſchen progreſſiven Kandidaten entſchieden werden 
ſoll. Die Progreſſiſten beabſichtigen eine energlſche 
Wahlkampagne einzuleiten und hoffen die erſte Kurie 
Petersburgs den Oktobriſten zu entreißen. 


Win niz (Podollen). Auf Befehl des Gan⸗ 
verneurs find die getauften Juden in die Liſten der 
jüdifchen Wähler aufgenommen. 


* 
Profeſſor Alerejento, der Vorſitzende 

der Budget⸗Kommiſſion der dritten Reichsduma, war 
nach der „Now. Wr.“ bei den Kreislandſchaftswahlen in 
Jekaterinoſſlaw durchgefallen, weil die Mehrzahl der 
Wähler antiſemitiſch geſinnt iſt und Alexejenko den 
Geſetzantrag über die Gleichberechtſgung der Juden mit 
unterzeichnet hatte. Bei der Reichsdumawahl wird 
Alexeſenko dagegen vermuthlich mehr Glück haben. 
Anfangs ſträubten fi, zwar die Nationaliſten in 
Charkow, wo er feine Kandidatur aufgeſtellt, mit 
oller Kraft gegen ſeine Wiederwahl; jetzt aber haben 
dort, nach der Retſch, die Rechten mit den Oktobriſten 
einen Block gebildet, während die Progreſſiſten und 
Kadetten ein gemeinſames Wahlkomitee organiſiert 
haben, Su Jekaterinoſla w haben die 
Oktobriſten mit den Nationaliſten keinen Block ge⸗ 
ſchloſſen, weil letztere zu hohe Anſprüche erhoben. Die 
Standhaftigkeit der Oktobriſten iſt hauptſüchlich der 
Tätigkeit eines der wenigen wahrhaften Konſtitutiona⸗ 
liſten unter ihnen, des gewefenen Abgeordneten Ka⸗ 
menski zuzuschreiben. 
5 


In Jekaterinburg hat einer der Kandi⸗ 
daten in der zweiten Kurie F. Lebedew auf ſeine Kan⸗ 
didatur verzichtet. Sein Mohnungdzenfns war beanſtandet 
und er aus den Liſten geſtrichen worden. Er erklärt, 
nach dem Golos Urala, fen Wahlrecht ſei vollkommen 
gültig und ſeine Rechte müßten auf ſeine Klage hin 
von der Gouvernements⸗Wahlkommiſſion wiederher⸗ 
geſtellt werden, doch die Praxis ſpreche dafür, daß die 
Wiederheiftellung feiner Rechte erſt nach den Wahlen 
erfolgen werde, wenn ſie für ihn keinen Wert mehr 
haben werden. Wollte er ſeine Kandidatur aufrechter⸗ 
halten, jo können Hunderte von Wahlzetteln, die viel⸗ 
leicht für ihn abgegeben werden, als ungültig vernichtet 
werden, fo daß ſein Mandat den Rechten zufallen 
Tonne. Er mache daher lieber einem nicht beanſtande⸗ 
ten Parteigenoſſen Platz. 

In Bala ſcho w it der Kandidat für die 1. 
Kurie Frologow aus der Eſſte geſtrichen worden, weil 


Nr. 492. 
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(Art. 28, § 7 der 
Bedingung des ſtändigen TR ichts. Zudem hält 
ſich Feolonom nicht freiwillig außerhalb Balaſchows auf, 
ſondern weil er auf Grund des verſtärkten Schutzes 
adminiſtrativ aus dem Gonvernement Sſaratow aus⸗ 
gewieſen worden iſt. 

Im Gonvernement Koſtro ma find 6000 wahl⸗ 
berechtigte Arbeiter nicht in die Liſten eingetragen 
worden, weil ſie während der Zuſammenſtellung der 
Liſten ſtreikten. 


von dieſer 


Der Sekretär der 8. Duma über 
die Preſſe. Der Sekretär der 3. Duma, der 
rechte Abgeordnete Saſonowitſch ſprach ſich in einer 
Unterredung mit Korreſpondenten gegen die Preßmaß⸗ 
regelungen aus, beſonders gegen ſolche, die auf admini⸗ 
ſtrativem Wege erfolgen, da die gewöhnlichen Beamten, 
die ſich nur vom perſönlichen Eindruck leiten laſſen, 
durchaus nicht kompetent ſind, den einen oder andern 
Artikel auf feine Schädlichkeit hin abzuſchätzen. Saſo⸗ 
nowitſch ſprach ſich auch gegen die Beſchränkung der 
Wahlfreiheit aus, da nur auf dieſe Weiſe den gemäßigten 
Elementen der Sieg ermöglicht wird. Saſonowitſch 
meint, die 4. Duma werde der dritten ähnlich ſein. — 
Wie es ſcheint, haben die liberalen Loſungsworte ſo 
viel Zugkraft, daß ſelbſt ein rechter Abgeordneter vor 
den Wahlen dazu ſeine Zuflucht nehmen muß. 


»Aus dem Warſchauer evangel. augs⸗ 
burg. Konſiſtorialbezirk. Die durch den Tod des 
Herrn Paſtor Zander erledigte Pfarrſtelle in 
Kielce ift nach Ablauf des Wittwenfahres als vacant 
ausgeſchrieben worden und können ſich Bewerber bis 
zum 28. Oktober melden. — Die Kandidaten Fal z⸗ 
mann und Michelis haben ihr Examen in Dorpat 
beftanden und werden, wie „Unſere Kirche“ mitteilt, 
voraudfichtlich in nicht lauger Zeit für das Predigtamt 
ordinirt werden. 


'm. Von der Heiligen = Kreuz Micchen- 
Gemeinde. Der Magiftrat der Stadt Lodz hat eine 


neue Repartitionsſteuer zur Renovierung der Heſligen⸗ 
Kreuzlirche, des Kirchenturmes und des Pfarrhauſes in 
Höhe von 12,700 Rbl. ausgeſchrieben, die von den Mit⸗ 
gliedern dieſer Gemeinde einzutreiben find. Der Koſten⸗ 
erwähnten Renovierungsarbelten 
fo daß 


anſchlag bezüglich der 
beziffert ſich auf 16,400 Rbl., 


Bezirk 8 des Blumentages zugunſten 
des Walfenbaufes „Gniazdo“. Auch dieſer Des 
zirk mit feiner Leiterin Frau Güntzel an der Spitze 
hat am Blumentage feine Aufgabe mit einem Erfolg, 
wie er an einem kalten Regentage nicht zu erwarten 
war, gelöſt. Die Blnmenverkäuferinnen haben mit 
ihren Begleitern auf den Straßen 230 Rbl. geſam⸗ 
melt. Man bedenke, daß dieſe Summe aus ganz klei⸗ 
nen Spenden zuſtande gekommen iſt. Wie viele Stun⸗ 
den haben die fleißigen Blumenverkäuferinnen dem Regen 
trotzen müſſen. Es war eine harte Probe! Sie tft 
jedoch mit bewundernswerter Hingabe an die gute Sache 
beſtanden worden. Frau Güntzel dankt durch Vermitte⸗ 
lung der Preſſe ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbei⸗ 
tern hiermit herzlich für das Opfer, das fie der guten 
Sache gebracht haben. Die Damen und Herren wer⸗ 
ben gebeten, auch der Unfallrettuugsſtation ihre erprobte 
Kraft mit derſelben Begelſterung zur Verfügung zu 
ſtellen und zu dem Zweck fi baldigſt bei Frau Günßel 
anmelden zu wollen. 

Zum 2lähelgen Jubiläum des evan⸗ 
geliſchen Waifenhanfes find folgende Spenden 
bei dem Unteczeichneten eingegangen: von H. Paſtor 
Krempin 50 Rbl., von der Firma Guſtav Bonik und 
Friedrich Steinkes Erben 15 Rbl., H. Krüger 8 Rbl., 
Frau M. E. 25 Rbl., Frau Stidinger 8 Rbl., H. J. 
Stefaunus 10 Rbl., H. N. N. aus Breslau 25 Rbl., 
H. Bäckermeiſter Reinh. Beſenke 25 Rbl., H. R. 
Krempf 25 Rbl., H. H. Schüze 3 NEL, 

Für die Armen: H. Hennig 1 Rbl., Frau 
M. E. 20 RE. 

Zum Bauderevangellſchen Kirche 
in Czenſtochan: von Frau A. K. 10 Rbl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen 

R. Gundlach, Paſtor. 

* 8. Gerichtliches. Vor der 2. 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten am 
Freitag nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: Mera 
Hampf, 44 Jahre alt, war angeklagt, am 23. Juli 
1911 aus der Sommerwohnung von Simcha Golis in 
Radogoszez 1900 Rbl. geſtohlen zu haben. Die 
Angeklagte, die ſchon des öfteren wegen ähnlicher Dieb⸗ 
ſtähle beſtraft wurde, wurde vom Gericht zu 2 Jaßren 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Der 28 fährige 
Jan Von war angeklagt, am 29. April d. J. auf der 
Dolnaſtraße während einer zwiſchen ihm und einem 
gewiſſen Jan Majewski ausgebrochen en Schlägeren, dem 
letzeren mit einem Meſſer fo ſchwere Verletzungen 
beigebracht zu haben, daß er an den Folgen derſelben 
ſtarb. Der Angeklagte war geſtändig und wurde vom 
Gericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Wawrzyniec Gila, 25 Jahre alt, und Walenty Juswik, 
21 Jahre alt, waren angeklagt, am 18. April d. J. 
dem Einwohner des Dorfes Jafy, Gemeinde Lubochnia, 
Kreis Rawa, ein Kalb geſtohlen zu haben. Die 
Angeklagten waren geſtändig und wurden zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien und zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

A Vor dem Friedensrichter des 13. Bezirks 
gelangte der Prozeß der Fleiſcher Adam Boleslaw 
und Joſef Eikorsfi gegen den Sgierzer Konſum⸗ 
Verein „Zgoda“ zur Verhandlung, von welchem fie 
Zurückerſtattung ihrer Kaution im Betrage von 
2000 RbL, ſowie ein 3 monatliches Gehalt verlangten, 
weil fie ohne Kündiguug entlaſſen wurden. Hinzuge⸗ 
fügt muß bier werden, daß der Zgierzer Konſum⸗Verein 
„Sgoda“ eine Fleiſcherei beſitzt, die von den Klägern 
geleitet wurde. Der Friedensrichter erkannte, da non 
der Reviſionskommiſſion des Vereius „Zgoda“ bei der 
Abnahme des Ladens von Gebr. Sikorski alle Neu 
nungen in Ordnung befunden wurden, daß die 
2000 Rbl. Kaution vom Verein „Zgoda“ unverzüglich 
zurückzuzahlen ſind, wies die Forderung der Kläger 
inbezug auf die Zmonatliche Gehaltsentſchädigang ſedoch 
ab, weil der Fleiſcherladen des Vereins „Zgoda“ nach 
weislich unter der Leitung der Gebr. Sikorski einen 
Verluſt von 1800 Rbl. brachte und iufolgedeſſen ger 


er in Balaſchom nicht ftändig wohne. Das Gelen ſchloſſen werden muß te. 


Kriminal⸗ 


z. Naubüberfall und Feſtnahnte von Ban⸗ 
diten. Geſtern nachmittag, um 5 Uhr, wurde anf 
der Konſtantiner Chauſſee ein dreiſter Raubüberfall 
verübt. Meber die Einzelheſten desſelhen erfahren wir 
folgendes: Kalmann Mordkowlez, Joſſek Litermanı, 
Fankel Fiedler und ein unbekannter, etwa 30 fähriger 
Maun fuhren auf einer Reſſorka (Laſtdroſchke) von 
Lodz nach Konſtantinow. Als ſie das Weichbild der 
Stadt etwa 3 Werſt hinter ſich hatten, befahl der Un⸗ 
bekannte plötzlich dem Kutſcher, das Wefährt anzu⸗ 
halten, da er ein unaufſchiebbares Bedürfnis zu ver⸗ 
richten habe, 

Kaum war dies fedoch geſchehen, als plötzlich 
5 mit Meſſern und Revolvern bewaffnete Wegelagerer 
herbeigeeilt kamen, den auf der Reſſorka befindlichen 
Israeliten ein „Hände hoch !“ zurſefen, fie einer Leibes 
viſttatſon unterwarfen und ihnen alles Geld ſowie alle 
Wertſachen raußten, die fie bei ſich hatten. In dleſem 
Moment tauchte ein Zug der elektriſchen Zufuhrbahn 
auf, in welchem fi Agenten der Lodzer Gehelmpolfzei 
befanden. Schon auf eine Entfernung von 300 Schritten 
hatten dieſe erkannt, was ſich hier zutrng. Die Agenten 
ließen infolgedeſſen den Zug anhalten. und begannen, 
den Revolver in der Fauſt, den Vergubten zu Hilfe 
zu eilen. Die Baußſten ergriffen beim Anblick der 
Herannahenden die Flucht, doch die Agenten feuerten 
nun Schüſſe auf fie ab, fo daß es gelang, drei von 
ihnen feſtzunehmen. Sie erwieſen ſich als der erſt 
kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſene 20 jährige An⸗ 
drzel Czarneckſ, als der 25 jährige Jan Kowalskl und 
als der 23 führige Michal Strzepek. Eg wurden von 
ihnen große zuſammenlegbare Meſſer abgenommen, 
ſowie von letzterem ein Revolver, der ſich bei näherer 
Betrachtung ſedoch als ein Kinderſpielzeng erwies. 
Ferner fand man bei ihnen einen Geldbentel mit 
18 Röl., ſowie zwei Taſcheunhren vor, die fie dem 
Kalman Mordkowiez und dem Jankel Fiedler geraubt 
hatten. Die Banditen wurden nach der Geheimpolizei 
gebracht. Hier ſtellte ſich heraus, daß Kowalski der 
Unbekannte war, der die Fahrt mit den Beraubten mit⸗ 
machte und den Wagen 3 Werſt hinter Lodz, d. h. alfo 
an verabredeter Stelle, anhalten ließ. neber ihre 
beiden Komplizen beſragt, denen es zu entfliehen 
gelang, gaben die Banditen au, daß der eine den Spit⸗ 
namen „Gruszka“ trage und der andere „Slepy“ ge⸗ 
nannt werde. Wie ſie ſonſt heißen und wo ſie wohnen, 
ſel ihnen unbekannt. Der Plan, den Raubüberfall ads 
zuführen. wurde geſtern früh auf dem Baluter Rin ge 
ausgeheckt, wobei Kowalski es übernahm, die Opfer zu⸗ 
zuführen. Nach den flüchtigen Banditen wird geſorſcht. 

38. Verhaftungen. Während der letzten 
Reviſtonen wunde von der Polizei auch eine Diebes⸗ 
bande von zehn Perſonen nufgehoben, die gemeinſchaft⸗ 
lich operierte und die Beute dann unter ſich vertellte. 
Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, wurden von 
dieſer Bande neun Wohnungen ausgeräumt. Die ges 
ftohlenen Sachen wurden in der Regel zu einer gen 
wiſſen Joſefa Dopferalska in der Logiewuicka⸗Straße 
Nr. 10 gebracht, hier in Sücke verpackt und nach vers 
schiedenen Gegenden verſchickt. In der Wohnung der 
genannten wurden noch einige mit geſtohlener Wäſche 
gefüllte Säcke entdeckt. Bisher dat ſich die Bande 
erſt zu ſechs Diebſtählen bekannt. Die Unterſuchung 
wird weiter geführt. — Auf dem Neuen Ringe wire 
den geſtern auf frifcher Tat zwei jugendliche Diebe und 
zwar der elffährige Moſchek Wengrowski und der 14⸗ 
ſährige Abram Suwalsfi feſtgenommen, die daſelbſt 
einem gewiſſen Elias Roſenberg das Portemonnaie mit 
fünf MÖI, ſtahlen. — Ferner hatte vor etwa zwel 
Wochen der im Hauſe Petrikanerſtraße Nr. 115 wohn⸗ 
hafte Garnßändler Spja Wolf zwei Ballen Garn int 
Werthe von 150 Rubel zu einem gewiſſen Mordke 
Glatter nach Pabianice geſandt, der dieſe Ballen in 
Empfang nahm aber hierüber nicht quittierte. Einige 
Tage darauf ließ G. dem W. die Nachricht zukommen, 
daß er noch immer nicht in Beſttz des beftelten Garnes 
ſei. W. benachrichtigte hiervon die Polizei und die ſe 
nahm bei G., der angeblich verreiſt war, eine Hausſuchung 
vor, während welcher ein Teil des Garnes vorgefunden 
wurde. Geſtern kehrte G. nach Pabianice zurück und 
wurde verhaftet. Die Angelegenheit wurde dem Gericht 
übergeben. 


3. Geſtern wurden verhaftet: Der 20lahrige 
Karl Lindemann, der einen gewiſſen Joſef Pruszynski, 


wohnhaft an der Widzewskaſtraße Nr. 223, durch 
Meſſerſtiche verwundete; Fiſchel Goldberg, 19: Jahre 
alt, der einen Diebſtahl bei Anton Pakula an der 


Wochodnjaſtraße Nr. 27 verübte und Ignacy Kasprzak, 
25 Fahre alt, der aus einem im Hauſe Wachodwia⸗ 
ſtraße Nr. 44 befindlichen Laden 3 Paar Kamaſchen 
entwendete. 

* Naubüberfall. Als geſtern abend um BY, 
Uhr der im Hauſe Walter au der Breſer⸗Straße 15 
wohnhafte Anton Richter mit feiner Ehefrau Olga 
durch die Pfeifruwska⸗Straße ging, trat an Frau Nice 
ter, die einige Schritte ihrem Manne voraus war, ein 
junger Mann heran und forderte die Herausgabe des 
Geldes. Da Frau R. dieſer Aufforderung nicht gleich 
nachtam, verſetzie ihr der Bandit mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande einen Schlag ins Geſicht und entriß ihr 
gewaltſam das Portemonnaie mit 7 Rbl. 75 Kopeken. 
Fran R. terug eine ſtarke Verletzung am linken Auge 
davon und auch deren Mann, der den Banditen feſthalten 
wollte, erhielt einen wuchtigen Schlag ins Geſicht, fo 
daß er taumelte und zu Boden ſtürzte, Der Räuber lief 
mit feiner Beute in das Haus Nr. 9 und verſchwand. 
Die ſeitens der Polizei aufgenommenen Nachforſchungen 
führten bisher noch zu keinem Nefultat, 

» Ueberfall. Auf dem Wody Rynek wurde ges 
ſtern um 101 2 Uhr der Streckenwürter der elektriſchen 
Straßenbahn Michal Wodnickt, 42 Jahre alt, von einem 
Uebelläter überfallen und durch einen Stockhieb am 
Kopf erheblich verletzt. Dem Uebeltäter gelang es, un⸗ 
bemerkt zu entkommen, während dem Verletzten ein, 
Arzt der Rettungsſtation den erſten Verband anlegte. 

* 3, Diebſtähle. Im Haufe Widzewskaſtraße 
Nr. 55 drangen bisher unermittelte Diebe in die 
Wohnung von Abraham Borenſtein und entwendeten 
verichiedene Kleidungsſtücke, Wäſche und Bijonterlen 


Beilage zu Nr. 452 „Aene Lodzer Zeitung“. 


Abend-Anogabe. 


Aus der Wetterecke am Balkan. 


Belgrad, 20. September. (Spez.) 


Die ernſte Lage in Altferhien und Mazedonien bes 
glant in der ſerbiſchen Oeffentlichkeit neuerlich Beun⸗ 
migung hervorgerufen, zumal da ſich in politischen 
und Hunde lökreiſen die Gerüchte über militäriſche Vor⸗ 
bereſlungen und eine angeblich in Bälde zu erwartende 
Akin Serbiens erhalten. An kompententen Stellen 
wird indeſſen verſichert, daß Serbiens friedfertige Hal⸗ 
lung ſicher nicht aus eigener Initiative aufgegeben wird 
und nur durch den Gang der Ereigniſſe zu einer mili⸗ 
täriſcher Stellungnahme gezwungen werden könnte. 

Ein hieſigen Blatt meldet, die Regierung werde 
den Großmächten und der Türkei ein Memorandum 
übeneichen wegen der fortdauernden Greueltaten gegen 
ferhifche Wolfselemente in der Türkei; wenn nicht 
Abhilfe geſchaffen würde, fo würde Serbien zum Ein⸗ 
ſchreiten gedrängt werden. Die Denkſchrift wäre, mie 
das Blatt behauptet, ſchon überreicht worden, man warte 
Her aber auf ein ähnliches Memorandum Bulgariens. 
Dieſe Nachricht wird von maßgebender Stelle in Ab⸗ 
rede geſtellt; trotzdem wird fie hier für zutreffend ge⸗ 
halten. 

Belgrad, 20. September. 
ten ſich trotz aller offiziöſen Beſchmuchtigungen harte 
nückig die Gerüchte über eine angeblich in kürzeſter 
Zeit bevorſtehende Aktion Serbiens und ſber beſchleu⸗ 
nigte militäriſche Vorbereitungen zu der für den 23. 
September zu erwartenden teilweiſen Mobilifierung. 
Maßgebenden Ortes wird jedoch erklärt, daf außer den 
durch die allgemein ernſte Lage am Balkan be⸗ 
diugten Vorſichtsmaßnahmen keine Vorkehrungen ger 
troffen werden, die zu einer Veunruhigung Anlaß bieten 
könnten. 

Die Nachrichten von der montenegriniſchen Grenze 
lauten beunruhigend. Bei Zuſammenſtößen der Truppen 
mit den Maliſſoren, unter denen ſich angeblich zahlreiche 
Montenegriner hefinden, wurden 25 Soldaten getötet 
und 85 verletzt. Von den Inſurgenten ſollen 118 ge⸗ 
fallen und 97 verwundet worden ſein. Die Regierung 
hat ſich zu energiſchen Maßregeln entſchloſſen. Heute 
gingen drei Bataillone in das Aufſtandsgebiet ab. 
Morgen folgen drei weitere, Ibrahim⸗Paſcha, der 
Chef der albaneſiſchen Kommiſſion, iſt nach Seutari 
abgereiſt. 

Konſtantinopel, 20. September. 
(Spez.) Zu den Kämpfen gegen die Ma⸗ 
liſſoren bei Skutari, die eine regelrechte 
Schlacht darſtellen, wird noch berichtet, daß 
die Maliſſoren regelrechte Umgehungsbe⸗ 
wegungen vornahmen und trotz des mörde⸗ 
riſchen Feuers der Türken mit großer 
Bravour vorſtießſen. Der heftigſte Kampf 
tobte bei Tulzy, das die Maliſſoren erſt nach 
achtſtündigem Ringen in guter Ordnung be⸗ 
günftigt von der Nacht räumten. Die Ver⸗ 
luſte der Türken find verhältnismäßig ſchwer, 
Sie betragen etwa 30 Tote und 70 Verletzte. 
Die Maltfforen follen 180 Tote haben. Auch 
die türkiſchen Blätter geben zu, daß eine 
entſcheidende Schlacht noch nicht vorliegt, 
weil die Maliſſoren noch ſtarken Zuzug er- 


Ju der Stadt erhal⸗ 


Sonnabend, den (8.) 


Die Schlacht bei Derna. 


Frankfurt a. M., 20. September. (Suez.) Der 
„Frt. Ztg.“ wird unter dem 18. September nus Derna 
berichtet: 

Geſtern bei Tagesanbruch ariſſen Türken und Araber 
den kürzlich verlängerten italieniſchen Dftflügel an; fe 
durchbrochen und beſetzten das Zentrum der italieniſchen 
Stellung und berteibigten es mit Milſztrubhen mehrere 
Stunden hindurch genen feindliche Geſchützſalven und Au⸗ 
griſſe. Miliz und Reguläre drangen darüber hinaus vor. 
Zwei Regimenter nahmen um 11 Uhr nach heftinſter Be⸗ 
ſchießzung Kasr. Harun und kämpften bis zur Dunkelheit. 
Die Ausdehnung der Gefechtslinie betrun 10 Kilometer. 
Das beftige Artinerieſeuer dauerte 8 Stunden an. Die 
türkiſche Artillerie fand einer ſechsfachen überlegenen 
italieniſchen gegenüber, bel der ſich auch ſchwere Geſchütze 
befanden, Die Italiener ſchoſſen ſehr brüziſe, und auch 
die Türken leiſteten bewundernswert kalthlütige Arbelt. 
Insgefamt wurden auf türkiſcher Seite 8 Offigiere und 


110 Mann getötet und etwa 140 verwundet, Gefangene 
ſagen zlieniſches Bataillon ſei faſt aufgerieben 
worden und eugetwehrtompannie der Gefan⸗ 


gennatzme urch Ntams Mmopp entgangen. Etwa 150 Ge⸗ 
wehre und bieles andere wurden erbentet. Die Italiener 
blieben in einer Deſenſioſtellung. 

Tripolis, 20. September. (Spez.) In der 
Stadt hat ſich ein Tolowieles Freiwilligenkorps gebildet, 
das die Polizeigewalt ausüben will, wenn die Be⸗ 
ſatzungstruppen zum Eingreifen an irgend einem 
Punkte der Umgebung gerufen würden. Es haben ſich 
etwa 1000 Mann gemeldet, die in den Abeudſtunden 
einererziert werden. Es handelt fi) um Italiener 
aus allen Geſellſchaftsſchichten, vom einfachen Arbeiter 
bis zum Großfinanzier und Mann der Wiſſenſchaft. 

Corriere di Sicilia meldet aus Tripolis, daß die 
Freilaſſung der von den Türken gefangen genommenen 
wiſſenſchaftlichen italieniſchen Expedition Sforza nahe 
bevorſtehe. Der türkiſche Gouverneur der Infeln im 
Archipel hade der Pforte den Vorſchlag gemacht, die 
italieniſchen Gefangenen gegen türkiſche Gefangene aus⸗ 
zulauſchen, 


Die Friedens verhandlungen. 


Honſtantinopel, 20. September. In hiefigen 
offiziellen Kreiſen hofft man nach wie vor, die Friedens⸗ 
ver handlungen im Laufe der nüchſten Woche beenden 
zu können. Der Scheich ul Islam äußerte ſich nach 
dem Minifterrat überaus zuverſichtlich über die Lage. 
Er meinte, daß über die ſtrittigen Punkte ſicher bald 
eine volle Einigung erzielt werden wird. 

Paris, 20. September. Im Hinblick auf die 
dem Abſchluſſe ſich nähernden Friedensverhandlungen 


hat Senator Fuſinato, einer der Vertreter Italiens in 
Lauſanne, ſich an das Haager Schiedsgericht gewandt, 


um die Vertagung des franzöſiſch⸗italieniſchen Streit⸗ 
falles über die Beſchlagnahme des Schiffes „Manuba“ 


durch die Italiener zu erreichen. Fuſinato, der auch 
im Haag die Intereſſen Italiens vertreten wird, hegt 


die beftimmte Erwartung, daß aus den Lauſanner Ver⸗ 
handlungen nicht etwa ein diplomatiſcher Notbehelf, 
ſondern ein die künftigen Beziehungen Italiens und 


halten. Die Pforte hat ſtarle Verſtärkugen, 
beſonders an Artillerie nach Skutart vorge⸗ 
ſchoben. 

Paris, 20. September. (Spez.) Mehrere 
Morgenblätter bringen unter Vorbehalt eine Nachricht 
aus Belgrad, wonach Serbien zu einer militäriſchen 
Aktion in Altſerbien bereit ſei, weil die Angriffe auf 
die Serben durch Türken in dieſem Gebiete kein Ende 
nehmen. 


Sofia, 20. September, (Spez.) In den bulgariſchen 
Grenzſtädten treſſen noch immer täglich hunderte von 
Flüchtlingen aus Mazedonien ein. Ein Teil von ihnen 
erklärt, die ganze Habe zurückgelaſſen zu haben, da ein 
Ausbruch des Krieges allgemein in Mazedonien befürchtet 
wird und in Verbindung damit eine noch ſchlimmere De- 
drückung der Ehriſten. Das Eintreffen jo vieler bul⸗ 
gariſcher Flüchtlinge erböht noch beträchtlich die kriege⸗ 
riſche Stimmung im bulgariſchen Volke des Königreiches. 

Bukareſt, 20. September. (Spez.) Der bul⸗ 

gariſche Geſandte in Bukareſt wurde von ſeiner Re⸗ 
gierung beauftragt, der rumäniſchen Regierung mitzu⸗ 
teilen, daß Bulgarien für die Rumänen bei der Ver⸗ 
waltungsautonomſe Mazedonſeng vollſtündige Wahrung 
ihrer nationalen Rechte verlange und von vornherein 
alle diesbezuglichen Wünſche Numäniens ſich zu eigen 
mache. 
Petersburg, 20. September. (Spez.) Nach 
einer Meldung der „Retſch“ aus Sofia iſt der Auhaug 
der republikamiſchen Partei in Bulgarien ſtark im Wachſen 
begriffen, weil ſie die kriegeriſche Stimmung im Volke 
ſich zunutze macht und erklärt, König Ferdinand ſei 
nicht fein eigener Herr und zuviel als Herrſcher non 
der Gunſt der Mächte abhängig, während das ſouveräne 
bulgariſche Volk ſchon jängſt den Krieg gegen die Türkei 
erklärt hätte. 


Paris, 20. September. (Spez.) Der Konſtan⸗ 
Unopeler Korreſpondent des „Journal“ hatte mit dem 
türkiſchen Finanzminiſter Abdurrahman Bei eine Unter⸗ 


redung, bei welcher auch der neue lürkiſche General⸗ 
Konſul in Paris, Lufti Ben zugegen war. Der 


türkiſche Finanzminiſter ſprach ſich dem Korreſpondenten 
gegenüber außerordentlich befriedigt aus über den gegen⸗ 
zärtgen Stand der türkiſchen Finanzverhältniſſe. Zu 
einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung ſei keine Veranlaſſung. 
Eine größere Anleihe fei bereits abgeſchloſſen worden. 


is 


Der Krieg mit Italien habe glücklicherweiſe den ti 
keinen bedeutenden Schaden zugefügt, 


ſchen Finanzen 
denn die Tücket habe bis jetzt nur ungefähr 70 Mill. 
Francs nach Tripolis und der Cyrenalka zu ſenden 
brauchen, während die ſonſtigen Ausgaben für den 
Krieg nur ungefähr 138 Millionen Francs erfordert 


der Türkei dauernd feſtlegender, den beiderſeitigen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſen Rechnung 
tragender Staatsvertrag hervorgehen werde. Vermittler 
zwiſchen der türkiſchen Regierung und jenen Pariſer 
Privatbanken, die die im Vertragsentwurf vor geſehene 
Anleihe von 600 Milliouen Frank bewilligen ſollen, iſt 
der erſte Sekretär der hiefigen ottomaniſchen Botſchaft 
Mukbil⸗Bei. 

Paris, 20. September. (Spez.) Das „Echo de 
Preis“ wendet ſich heute früh in einem Telegramm 
gegen den Optimismus, der in gewiſſen Pariſer Mel⸗ 
dungen hinſichtlich der Friedensverhandlungen zutage 
tritt. Das Annektierungsdekret bilde nach wie vor ein 
Hindernis, das durch allerlei kunſtvolle Konſtruktionen 
zu überwinden verſucht wird, ohne daß Italien bisher 
zu bewegen war, einer ſolchen Variante zuzuſtimmen. 
Die Lage wird in maßgebenden politiſchen Kreiſen 
nach wie vor als durchaus ungeklärt angeſehen und den 
optimiſtiſchen Meldungen jede Berechtigung abgeſprochen. 

Konſtantinopel, 20. September. (Spez.) Der 
morgige Miniſterrat wird ſich endgültig über die italie⸗ 
niſchen Friedensvorſchläge zu entſcheiden haben. Der 
Miniſter des Aeußern, Noradunghian, dementiert die 
Nachricht, daß die türkiſchen Friedensunterhändler aus 
der Schweiz abberufen worden ſeien. Die Verhandlungen 
nähmen im Gegenteil einen befriedig enden Verlauf, 
Zwiſchen beiden Regierungen herrſche ein lebhafter 
Notenwechſel. 

Paris, 20. September. (Spez.) Der „New⸗ 
Vork Herald“ berichtet heute aus Rom, daß nach In⸗ 
formationen an maßgebender Stelle die Pforte den 
Vertragsentwurf für den Friedensſchluß nicht eher 
bekaunt geben wolle, als bis die türkiſcher Neuwahlen vor⸗ 
über ſind. Daraus ergibt ſich von ſelber, daß auch 
die italieniſche Regierung den Wortlaut des Ablommens 
nicht eher publizieren wird. 

Genf, 10, September. (Spez.) Die heute Vor⸗ 
mittag vorliegenden Nachrichten über den Stand der 
Friedensverhandlungen lauten peſſimiſtiſch. Die Ver⸗ 
handlungen beſchränken ſich gegenwärtig auf das ſpätere 
Schickſal der Aegaiſchen Inſeln, von denen Stampalia 
einer ähnlichen Verwaltung wie Cypern durch England 
ſeitens Italiens unterſtellt werden ſoll. 

Der Parifer „Eclair“ berichtet in der gleichen 
Angelegenheit aus Rom, daß die Friedensverhanelnngen 
abſolnt nicht derart gediehen ſind, daß von einem 


21. September 1942. 


bend⸗Auegabr 


Konſtantinopel, 21. September. 
(Spez.) Die Kämpfe der Maliſſoren mit 
den türklſchen Negierungstruppen bei Sku⸗ 
tari dauern ununterbrochen fort. Sie find 
bemüht, in die Stadt einzudringen, um dort 
die gefangengebaltenen Komplizen zu be⸗ 
freien. In den Reihen der Maliſſoren 
kämpfen zahlreiche Montenegriner, die be⸗ 
ſtändig neue Verſtärkungen aus Montenegro 
erhalten. | 
Belgrad, 21. September. (Spoz.) 
Die ferbifche Regierung bat die Reſerviſten 
der Sanitätskolonnen einberufen, was unter 
der Bevölkerung, die darin den Ausbruch des 
Krieges mit der Türkei erblickte, elne Panik) 
hervorrief. Die Nationalbank hat den 
Wechſeldiskont eingeſtellt, weil der Ausbruch 
eines Krieges erwartet wird. 
Konſtantinopel, 21. September. 
(Spez.) Die türkiſche Regierung bat aber⸗ 
mals aus Saloniki 2 Batterien Artillerie an 
die bulgariſche Grenze entſandt. 
Tage rücken noch 2 Bataillone Infanterie an 
die Grenze. | 
Saloniki, 21. September. (Spez.) 
In der Umgegend ſammeln ſich in den Ber⸗ 


| 


gen die Albanier, die übereiuftimmend mit 
dem Verſprechen der Regierung ſich nach 


Waffen meldeten, jedoch keine erhalten baben. 
Es beſteht die Gefahr ernſter Ausſchrei⸗ 
tungen. 

P. Konſtantinopel, 20. September. Der 
Miniſter des Aeußern äußerte ſich einem Korreſponden⸗ 
ten der Pet. Tel.⸗Ag. gegenüber, daß die Friedensver⸗ 
handlungen mit Italien zwar ſortgeſetzt werden, doch 
ſind die Hoffnungen auf deren ſchleunige Beendigung 
als verfrüht zu betrachten. 

P. Alexandria, 20. September. Hier iſt aus 
Tripolitanien der Vater Enver⸗Beys eingetroffen. Die 
kämpfenden Türken erklären, daß ſie den Krieg auch 
im Falle eines Friedensſchluſſes weiterführen werden. 

Konſtantinopel, 20. September. 
Das armeniſche Blatt Luſſarzag bringt die 
Nachricht, in Akchi Tſchelebi (Wilajet 
Adrianopel) ſei in der doetigen Moſchee 
geſtern eine Bombe explodiert. Fünfzehn 
Perſonen ſollen getötet, zwanzig verletzt ſein. 
Au offiziellen Stellen it noch nichts darüber 
bekannt. 


Zum engliſch⸗ruſſiſchen 


fi Pi 
Flottenbeſuch in Dänemark 
Stockholm, 20. September. (Spez.) 

Das hieſige Blatt „Aftonpoſten“ veröffentlicht 
einen Bericht aus Kopenhagen über die Bedeutung des 
engliſch⸗ruſſiſchen Flottenbeſnches in Dänemark. Der 
däniſche Korreſpondent ſtellt feſt, daß jene ſich ſchwer 
tänſchen, die anläßlich dieſes Beſuches nun glauben, 
Dänemark wolle auf die Politik der Neutralität ver⸗ 
zichten und ſich der Tripelentente anſchließen. Die 
dänſſche Regierung und die däniſche Preſſe hätten un⸗ 
zweideutig zu erkennen gegeben, daß ſo etwas nicht in 
Betracht komme. Weder die Sozialdemokraten und 
Radikalen, noch die Gemäßigten und Konſervativen 
wollten das Riſiko auf ſich nehmen, ſich an einem 
Kriege für andere beteiligen zu wollen. Die däniſchen 
Schiffs: und Feſtungsbauten, über die ſoviel Zwiſt in 
Dänemark entfacht wurde, dienten nur der Neutralität, 
die nicht ausſchließe, frem de Gäſte höflich und freundlich 
zu begrüßen. | 

Das „Svenska Dagbladet“ druckt einen Arkikel 
der Pall Mall Gazette ab, die Dänemark gegen 
Deutſchland ſcharf zu machen ſucht und bemerkt dazu, 
dieſe Mahnungen feien überflüffig. 


| 
{ 


Der amerifanifd :eunffiiche 


Paßkonflikt. 


New:Yorf, 20. September. 

Präſident Taft hat m feinen Sommerheim in 
Beverley den Beſuch des amerikaniſchen Botſchafters in 
Petersburg erhalten. Dieſer teilte ihm mit, daß Ruß⸗ 
land den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages mit 
der Union anbahnt. Dadurch wird die Lücke ausgefüllt, 
die durch die von Amerika ausgegangene Kündigung 
des Handels⸗ und Schiffahrtsvertrages von 1832 eut⸗ 
fand, Dieſer war bekanntlich dadurch veranlaßt, daß 
Rußland die Päſſe der in Amerika naturaliſterten un⸗ 
bemittelten Juden nicht anerkannte, die nach Rußlannd 
zurückkehren wollten. Welche Löſung dieſer Paßkonflikt 
durch den neuen Vertrag finden ſoll, darüber verlautet 
noch nichts. 


Millons Chancen, 


Mew⸗Sork, 20, Septeuber. (Spez.) 

Das Urteil der Preſſe über die erſten Kandidaten⸗ 
reden Wilſons lautet unerwartet günſtig, und es kommt 
in unbefangenen Kreiſen deutlich die Meinung zum 
Ausdruck, feine Chancen feien weit größer als die Roo⸗ 
ſevelts, gar nicht zu reden von Taft, der ganz in den 
Hintergrund tritt. Es ſcheint, als ob Wilſon Taft 
als jo wenig gefährlichen Nebenbuhler anfieht, daß er 
ſich ſogar erlaubt, ihn zu loben. Wilſon ſagte unter 
anderm, Taft ſei ein ſehr patriotiſcher Präſident, der 
leider in die Hände der republikaniſchen Boſſe geraten 
ſei. Der Kampf ſpitzt ſich immer mehr auf eine 
Ideenkonferenz zwiſchen Wilſon und Rooſevelt zu, der 


hätten. 


baldigen Ende derſelben geſprochen werden könne. 


Wilſon beſchuldigt, ein theoretiſcher Schulmeiſter ohne 


Dieſer 


Lukars und des Abgeordnetenhaus-⸗Prüſtdenten 


ie praktiſche Erfahrung zu „die er, Rooſevelt, his 


ſitze. Die demokratiſche Preſſe glaubt aber feſtſte llen 


zu können, daß Rooſevelt ganz gerne mit Wilſon als 
Vizepräſident neben ſich kandidiert hätte und daß das 
amerifanifche Volk keinen Mann wolle, der ſich fa ſehr 
vordränge und ſich als unerſetzlich anſehe. 


Mexiko, Amerika und 
England, 


Waſhington, 20. September. (Spez.) 

Amtliche Vertreter Englands und der Vereinigten 
Staaten einigten ſich geſtern dahin, die merifaniiche 
Regierung dringlich zu erſuchen, in die Nordſtagten um⸗ 
gehend zum Schutze der Ansländer Truppen zu ent⸗ 
ſenden. Man glaubt, daß die Vereinigten Staaken 
Truppen in Mexiko einrücken laſſen, wenn Mexiko ſelber 
die Truppen an Ort und Stelle bringen kaun. 
Mexiko, 20. September. (Spez.) General 
co iſt in Ofinaga (im Staate Chihußhna) geſchlagen 
worden. Der Water des Generals, der die renze 
überſchritten hatte, iſt von nordamerikaniſchen Behörden 
gefangen genommen worden. Die Lage der Aufſtän⸗ 
diſchen wird daher als eine verzweifelte angeſeſhen. 


Orozt 


Von Urbeitern beſetzte Bergwerke. 

New⸗Nor, k 20. September. (Spez.) Die Lage 
beim Bergarbeiterausſtand in Bingham im Staate Utah 
wird immer ernſter. Die Arbefter haben ſich mehrerer 
Gruben mit dere und Kupfererzen bemächtigt und 
beuten fe für ſich aus, während ein anderer Teil der 
Streikenden vor dieſen Gruben Wache hält. Die Ar⸗ 
beiter haben andere Bergarbeiter aus dem Oſten kommen 
laſſen und wollen die geraubten Gruben mit Dynamit 
gegen jeden Angriff verteidigen. Die Regierung zieht 
in aller Elle Truppen zuſammen, um die Gruben für 
die rechtmüßigen Beſitzer wieder zu erobern. * 
Kampf gegen die 4000 wohlbewaffneten Nusſtändigen 
dürfte äußerſt blutig ausfallen. 


Die Friedensbedingungen 
der ungariſchen Oppoſition. 
Mien, 20. September. (Spe, 
Graf Michael Karolyi, der Führer der ung, 


Dppofition, telegraphierte dem „Neuen Wien 
nal“, daß nach der Entfernung des Minifterpr 


Tisza Friedensverhan { zwiſchen der Oppa' 
und der Regierungspartei vollſte Ausſicht auf Erfolg 


hätten, Der Wachmann Polyak, der, wie berſchlet, 
während der aufregenden Vorgänge im ungariſchen 


Abgeordnetenhauſe den Gehorſam verweigerke, wird von 
der Oppoſition als Nationalheld gefeiert. Von dem 
Grafen Karolyi wurde ihm eine Stelle zugeſichert, und 
in den Kreiſen der oppoſitionellen Partei ſowie deren 
Freunde wurden bereits etwa 10,000 Kronen für ihn 
geſammelt. 

Der Rebellengeneral Görgei, der ſchon tot geſagt 
wurde, lebt noch und erfreut ſich beſter Geſundheit. Dem 
Berichte rſtatter, der ihn aufſuchte, und dem die 
Schweſter des Generals heſagt hatte, Görgei habe ſich 
nur den Magen an ſchlechter Milch verdorben, hat er 
vergnügt widerſprochen und erwidert: Nicht durch 
ſchlechte Milch, ſondern durch das ſchlechte Klavierſpel 
meiner Urenkel. . 


England und die chine⸗ 
ſiſche Anleihe. 


London, 20 September. 

Die Zehn⸗Millionen⸗Pfund⸗Anleihe Chinas bei der 
Londoner Firma Birſch, Criſp u. Company iſt, wie 
jetzt auch von Herrn Wendehl Jackſon öffentlich zu⸗ 
gegeben wird, vollendete Tatſache. Er erzählte einem 
Vertreter des Burenaus Reuter, die chinefiſche Regie⸗ 
rung habe offiziell ihren Londoner Geſandten btauftragt, 
die britiſche Regierung von dem Abſchluß der Anleihe 
in Kenntnis zu ſetzen. Das Bankſyndikat habe newii« 


gende Mittel, um ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 
R 


ch Chinas Vorgehen in der Auleihefrage kommt 
gland in eine ſchwierige Lage. Die ſechs Mächte 
Dentſchlaud, England, Frankreich, Rußland, Japan und 


die Vereinigten Staaten von Amerika hatten einer 
Gruppe von Bankiers und Finanzleuten der ſoge⸗ 
naunten Sechsmächtegruppe, die gemeinſame diploma⸗ 


tiſche Unterſtützung zugeſichert und damit anch die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, daß keine hinter dem Rücken 
der anderen Sonderabmachungen unterſtützt oder duldet. 
Um ihre bona fides zu bezweifeln, könnte die engliſche 
Regierung alſo gezwungen ſein, der neuen Privat⸗ 
anleihe ihre Zuſtimmung und diplomatiſche Unter- 
ſtützung zu verſagen, was für die Geldgeber natürlich 
ht belanglos iſt. Die ſchon vorgeſtreckte halbe 
Million Pfund wurde übrigens von der chineſiſchen 
Regierung noch nicht abgehoben, und das endgül⸗ 
tige Schickſal der neuen Anleihe ſteht alſo immer noch 


nicht feſt. 
Aus der Mongolei. 
Petersburg, 20. September. 


(Spez.) Wie 


aus Urga, der Hauptſtadt der Mongolei, berichtet wird, 


hat die Regierung des Hutuktu den mongoliſchen Ge⸗ 
neral, der vor Kobdo fteht, aufgefordert, vom chine⸗ 
ſiſchen Amban die Uebergabe der Feſtung Scharaſume 
zu verlangen. 

Der von Juanſchikai nach Urga entſandte Mi⸗ 

niſterialkommiſſär Nanjantungwan richtete an den ©: 
tuktu ein Telegramm, worin ex fein Kommen mitteilt 
und darin angibt, er komme, um weitgehende Auteno⸗ 
mievorſchläge mit dem Hutuktu zu beſprechen. 
Wie aus Mukden gemeldet wird, wurden in Tie⸗ 
ling und Tſchautſchun maudſchuriſche Freiwilligenkorbs 
gebildet, da die regulären T uppen zum Kampfe gegen 
die Mongolen ſich an der Grenze befinden. y 


* 


Sonnobend, den (8.) 21. Septennee 


Die Franzolen 


in Binrokko, 


Madrid, 20. September. (Spez.) 

Nach einer Meldung des „Mundo“ ans Tanger 
iſt die Kolonne Pein noch immer in Tiſſa und wagt 
ſich keinen Schritt weiter in das unruhige Gebiet 
hinein. Die Kolonne Duperet ſchlägt ſich mit den 
Benimtir herum. Die Kolonne Sany wurde deim 
Provianttransport von ſtarken Reitermaſſen angegriffen, 
die es auf Proviant und Munition abgeſehen hatten. 
Nach blutigen Kämpfen wurden die Angreifer ver⸗ 
trieben. 

Tanger, 20. September. In Saffi hat ſich 
wieder ein franzöſiſch⸗ſpaniſcher Zwiſchenfall zugetragen, 
indem der dortige ſpaniſche Konſul fünf franzöfiiche 
Schutzbefohlene feſtnehmen ließ. 

Madrid, 20. September. General Lyauten hat 
wiederholt das Verbot an Oberſt Mangin ergeben 
laſſen, die franzöſiſchen Truppen in Marrakeſch ſelber 
unterzubringen. Die bewaffnete Poſition auf dem 
Berge Gueliz, der mit einer Höhe von 210 Meter 
die ganze Stadt beherrſcht, iſt auch von den fran⸗ 
zöſiſchen Händlern aufgeſucht worden, die ſich dort 
niederlaſſen und den Ort Franzöſiſch⸗Marrakeſch nennen 
wollen. Nach und nach haben die Franzoſen alle 
Mauren verhaftet, die als Agenten von Muley Hiba in 
Marrakeſch gegolten haben. 

Caſablanca, 20. September. Die Meldungen 
über das Verhalten des Thronbewerbers El Hiba, die 
Oberſt Mangin ſendet, widerſprechen ſich. Nach der 
einen ſoll er ſich auf planlofer Flucht im Susgebiete 
befinden, während nach der anderen er im Geblete des 
Atlas bereits wieder eine beträchtliche Harka zuſam⸗ 
mengeſtellt hat. Es werden bereits Befürchtungen 
laut, daß der Einzug in Marrakeſch erſt recht den 
Anfang nener ſchwerer Kämpfe darſtellen wird, da 
man bisher noch nichts von einer Unterwerfung der 
Rehama gehört hat. 

Verfehlte 
Zuckerſpeknlationen. 
Hildesheim, 20. September. 

Die ſeit etwa zwanzig Jahren beſtehende, ange⸗ 
ſehene Hildesheimer Rohzuckeragentur von Sünte u. 
Gieſecke hat heute ihre Zahlungen eingeſtellt, nachdem 
die Firma durch verfehlte Spekulationen in Zucker 
mehr als 200,000 Mark verloren hat. Die beiden 
Inhaber des Unternehmens haben geſtern abend im 
Hannover und Köln Selbſtmord verübt. Jünke, ein 
Mann von 59 Jahren, vergiftete ſich, während ſich 
Gieſecke, der 47 Jahre alt, eine Kugel in den Kopf 
ſchoß. Beide Inhaber ſtanden in dem Ruf großer 
Reellität und Wohlhabenheit und führten ein koſt⸗ 
ſpieliges Privatleben. Sie haben offenbar noch in 
letzter Stunde den Verſuch gemacht, in Köln und 
Hannover Geld aufzutreiben und den beiderſeitigen 
Selbſtmord für den Fall der Erfolgloſigkeit ihres 
Planes verabredet. Jünke hinterläßt zwei Söhne. 
Der eine iſt Offizier in einem badiſchen Grenadier⸗ 
Regiment, der andere ſtudiert in Leipzig Philologie, 
Gieſecke hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern. Durch 
die Spekulationen der beiden Kaufleute find namentlich 
Hamburger Banken geſchädigt. Mr 


Meuterei in der hollän⸗ | 
diſchen Flotte. 


Amſterdam, 20. September. (Spez.) 

Nach Berichten, die aus Holländiſch⸗Indien hier 
eingegangen find, haben ſich ſehr beunruhigende Fälle 
von Unbotmäßigkeit in der holländiſchen Flotte zuge⸗ 
tragen. Die Matroſen find republikaniſch geſinnt und 
weigerten ſich, den Geburtstag der Königin mitzufeiern. 
Sie weigerten ſich ſogar, die Extralöhnung anzunehmen, 
die an dieſem Tage bezahlt wird. Matroſen, die dle 
Extralöſung annahmen, wurden aus dem Matroſenbund 


Die Eilenbahnkntaft 


In der Nähe von Liverpool hat ſich, wie ſchon 
gemeldet, eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe ereignet. 
Ein in voller Fahrt befindlicher Schnellzug entgleiſte, 
mehrere Waggons wurden zertrümmert und gerieten 
in Brand. Insgeſamt find 16 Perfonen getötet und 
über 50 verwundet worden. 

Die Lokomotive des Schnellzuges Cheſter —Liver⸗ 
pool entgleiſte vor der Station Merſey; in dem 
Augenblick des Ueberfahrens der Weiche ſprang die 
Lokomotive aus dem Geleiſe und rannte mit voller 
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: Lodzer Zeitung. 


\ 


rophe bei Liuerpool, 


Wucht gegen die gemauerten Widerlager einer Straßen⸗ 
überführung. Die Lokomotive blieb, heiſſen 
nach allen Seiten ausſtrömend und 
Rauch gehüllt, inmitten der Manertrümmer ſchwer ber 
ſchädigt ſtehen, aber der Zug ſelbſt rannte noch dreſſſig 
Meter weiter in die Statlon und dort rannten die 
Waggons an, tſirmten ſich überelnander und wenige 
Sekunden ſpäter ſtand der ganze Trümmerhaufen 
in Flammen. Furchtbar war das Jammern der Ver⸗ 
wundeten, die ſaſt alle lebendig verbrennen mußten. 


ausgeſchloſſen. Dem Flottenkommandanten Goebhardt 
find Drohungen zugegangen. Auf ſeltſame Weiſe find 
bereits mehrere Verſchlußſtücke von Geſchützen vers 
ſchwunden und wahrſcheinlich über Bord geworfen 
worden. An Mord des „De Runter“ und des „Hertog 
Hendrik“ ſind mehr als 100 Matroſen beſtraft und 
zum Teil degradiert worden. Die Matroſen halten im 
Geheimen Verſammlungen ab. Die Nachrichten über 
dieſe Zuſtände in der holländiſchen Flotte werden in der 
Landespreſſe mit großer Beſtürzung kommentiert. 


Der ſpanſſche 
Eilenbahnerſtreik. 


Madrid, 21. September. 

Der geſtrige Minifterrat befaßte ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich mit dem drohenden Eſſenbaßnerſtreik. Der 
Miniſterpräſident gab bekannt, daß die Reglerung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Durchführung der meiſten Züge zu 
ſichern. Aller Vorausſicht nach werden Soldaten die 
Stellen der Streikenden ausfüllen, von denen ein Teil 
militariſtert und durch Militärgeſetze, die lehr ftreng 
ſind, zur Dienſtleiſtung gezwungen wird. Die „Corre⸗ 
ſpondencia“ will entgegen anderweitigen Meldungen er⸗ 
fahren haben, daß der Beſuch des Königs Alfons in 
Paris nach der Unterzeichnung des Marokkovertrages 


| 


doch mit dem Beitritt Spaniens zur Tripelentente zu⸗ 
ſammenhängt. Die Nachrſcht, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rokto gewilligt habe, um Frankreich einen Freund⸗ 
ſchaftsdeweis 0 geben, wird ſogar in der der Regſe⸗ 
aufgenommen. Das kann nicht weiter wunder nehmen, 
weil die beiden Konſuln, beſonders jener von Mazagan, 
richtung gegen die franzöſiſchen Beſchuldigungen ener⸗ 
giſch verteidigt wurden. Man verhält ſich zunächſt 
Spanien Canalejas im Marokkovertrage für dieſes 
Entgegenkommen erreicht hat. 
nun Belfaſt. 
London, 20. September. 

in den Straßen des Stadtviertels Sandy Row von 
Belfaſt kam es geſtern ſpät abends zu wüſten Szenen. 
ſcher Geſchäfte die Schaufenſter ein. Und obwohl es 
geſtern abend bei dieſem Materialfchaden blieb, muß 


rung in der Abberufung zweler ihrer Konſuln in Ma⸗ 
rung naheſtehenden Preſſe mit gemiſchten Gefühlen 
von der ſpaniſchen Preſſe ohne Unterſchled der Partei⸗ 
noch abwartend, um zu ſehen, welche Konzeſſtonen für 

Die Ver ſchmarenen 

Bei Gelegenheit des Umzugs eines Unioniſtenklubs 
Mitläufer des Klubs warfen in einer Reſhe katholi⸗ 
doch Kenntnis von dem 


Glanbe dem Leben, 
Es lehrt beſſer als Redner und Buch. 


Stürker als Du! 


Roman 
von 


Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten). 
(27. Fortſezung.) 

Er ftieg in das Turmverließ hinauf, damit das 
Elend der Jugend zu ihm ſpräche. — Die beiden 
Gräber wollte er ſehen! 

. Aber die Tannen hatten ſich inzwiſchen vor 
dem großen Doppelkrenz freundlich die Hände gereicht. 
Mochte hinter ihnen auch immer nach der Hügel von 
der Tragik jener Schreckeusnacht Zeugnis ablegen 
ſeinem Auge war er doch verborgen. 

Er kramte in dem alten Kinderſchreibtiſch, dem 
jedes Blatt treu bewahrt geblieben. 

Was fand er hier nicht alles! Aufſätze, zu denen 
Johanna Mertens einſt die Temen gegeben, darin ge⸗ 
schriebenen Jubel und atemloſe Dankbarkeit für den 
Einen 

Hundertmal ſah ihm ein Name entgegen. — Karl 
Auguſt tat dies und jenes, fo hat er geſprochen, dies 
hat er gelobt und das verboten... Immer nur er! 

Licht und Schatten, Tag und Nacht waren aus 
ſeiner Hand gefloſſen, und nun mußte das alles ver⸗ 
geſſen ſein. 

Nur das Häßliche und Gemeine ſeines Vaters 
hielt dauernd Stand und wurde mit der gleichen Münze 
zurückgezahlt. 

. Mechaniſch ſuchten feine Finger weiter in dem 
vergilbten Kram. Die müdegeſieberten Gedanken ſollten 
endlich ausruhen. 

Unter allerhand Heftchen und loſen Blättern fiel 
ihm — von Mortes Kinderhand beſchrieben — ein 
Iiniertes Bltt mit einem Verslein entgegen. Sie hatten 
jedesmal auf dieſe Weiſe ihren heißen Geburtstags⸗ 


Daß immer Karl Auguſt bei mir fiir... 
erklang das unbeholfene Kinderliedchen vor feinen Ohren. 
. . . . Jede Stunde wurde ihm ſetzt zur Qual 
geboren. Er mußte unter Menſchen, die Stimme der 
Lebendigen hören. Dann würden auch dieſe toten Zeugen 
endlich ſchweigen. Er ſann hin und her und fand 
keinen, zu dem er ſich retten könnte. Endlich doch. 
Juſtizrat Wöhrmann war er ſogar noch eine 
Dankesbeſuch ſchuldig. Zu ihm wollte er. 
.Der alte Mann ſaß in Decken gehüllt im 


Art 


wohlig durchwärmten Zi nmer, weil er beſtändig fror. Er 


ſtreckte Henri Witt mit einem Scherzwort die Hand 
entgegen: „Sehen Sie, fo ergeht es uns Einſamen. 
Wer nicht rechtzeitig in jeder Beziehung Vorrat an 
Wärme ſammelt, der leidet ſchließlich bitteren 
Mangel .* 

Henri Witt tat eine haftige Frage, viel zu ernſthaft 
für die fröhliche Bemerkung: „Hat eigentlich auch 
mein Onkel Adalbert in dieſer Weiſe gedarbt?“ 

Ein erſtaunter Blick traf ihn. 

„Habe ich Ihnen nicht ſchon darüber geſprochen 2— 
Ich glaube beinahe. Von mir will ich nichts ſagen. Ich 
trabte damals noch ziemlich aufenthaltslos durch meinen 
mühfeligen Beruf — aber ein anderer hat ſich feiner 
angenommen ..“ 

Henri Witt fühlte ein Zittern. um keinen Preis 
wollte er jetzt den Namen, vor dem er hierher geflohen 
war, hören .. Brüsk erhob er ſich. „Ich muß leider 
fort, Herr Juſtizrat.“ 

„Aber, Sie find doch noch keine 
lieber Witt. Meine Haushälterin ſoll 
Warmes bringen. Sie werden mir 
ſchenken.“ 

Aber Henri Witt ließ ſich nicht überreden. 

Zur Seite des alten Herrn fah von einem Zier. 
tiſchchen Karl Anguſts Bruſtbild zu ihm hin. Das gab 
den Ausſchlag. Er konnte es hier nicht ausholten. 

Kopfſchüttelnd blickte ihm der Verbiüffte nach. 

„Iſt er auf der Fiucht vor ſich ſelbſt oder .. 
Serent er?“ 

Der Uhlitzer Herr ſah ein, daß es auf dieſe Weiſe 
nicht mit ihm weiter gehen konnte. Die erſtarrte Hei⸗ 
matsſcholle wehrte zur Zeit der Betätigung der Kräfte. 


zehn Minuten hier, 
uns gleich etwas 
doch den Abend 


wuunſch benennen müſſen. 1 
.. Ich wünſche mir nur einerlei 


Sonſt hätte er ſich in irgend einem Winkel vor den 
Dina geſvannt. bis er vor Müdlakeit zuſammen⸗ 


gebrochen wäre .... Einmal wieder ſchlofen können 
.. Mit getöfte Gliedern Erquſckung finden .. 
Die durchwachten Nächte zehrten ihn und feinen 
Zorn auf. 
.. Er gedachte der hungrigen, armſellgen Not⸗ 
fahre, um ſich von neuem die Stärke für eine Rache 
zu erwecken. 
. . Aber fie erichienen ihm plötzlich köstlich! 
Er wollte ſich dit furchtbare Nacht der Leichen⸗ 
wache in's Gedächtnis zurückrufen und konnte doch nichts 
heraufbeſchwören, als das Bewußtſein: „Der andere 
Teil hat es jetzt beſſer als ich!“ 
. . Er holte eiu abgegriffenes, zerleſenes Notiz 
buch herbei, in dem ſie — aus Angſt eines Tages das 
Schreiben verlernt zu haben — ſich darin übten. Gleich 
die erſte Seite ſchlng er auf. Da ſtand groß und 
fteil ein einziges Wort.. Heimweh 
Er blättert weiter. 
Von der Hand des andern jetzt ſchlummernden 
Teiles ein Frage: „Wonach?“ — — Dann Seiten, 
auf denen Alltägliches ſtand und am Ende des Buches 
wieder der Schrei: ... Heimweh ... Er fühlte ed... 
Rache und Sehuſucht waren in Eins verſchmolzen und 
hatten ihn hinübergezerrk. - 

Es mußte irgend etwas geſchehen. 
. . . Aber hatte er nicht einen Schwur getan? 
Vor ſich und dem Hügel? Nicht zum Himmel ger 
ſchrieen, noch bevor er ſein Werk begann? Was wollte 
er jetzt? 
! Er biß die Zähne zuſammen und lebte in der 
Erinnerung an die Nacht, die alles in's Rollen ge⸗ 
bracht. 

. .. Ein paar Tage ging es danach beſſer! 

Dann fah er wieder überall den, welchen er fetzt 
mitſchuldig und mitverdarb. 

„. Nur ihn! 

Und es ward ſchlimmer 


wie zuvor. Er konnte 
Wahrheit bekennen 

— izrat hrmann war eines Tages an das 
Kraukenlager eines reichen Bauern gerufen, um deſſen 
Teſtament aufzunehmen. Er mußte hart an Uhlitz 
vorüber und wollte dort doch nicht raſten. Er fühlte 
ſich immer noch ein wenig verletzt. .. Auf der Heim⸗ 
fahrt aber änderten ſich ſcine Gefühle. — Der tote 


| 


Dampf d 
in Funken und Di 


Zwiſchenfall genammen werden, obgl 


nicht weiterlügen und durfte doch um keinen Preis die 


Pr. 48% 
denn es iſt daraus erſichtlich, daß der Belfaſter Mob 
von Leuten, die im Trüben ſiſchen wollen, ſtändig auf⸗ 
gehetzt wird. Heute abend wird von dem Covenant der 
Nütliſchwur veröffentlicht, den fie gegen die beabſichtigte 
Homerullebill abgelegt haben. Ueber feinen Inhalt ift 
neulich ſchon ausführlich berichtet worden. 

London, 21. September, (Spez.) Obwohl zußerſt 
ſtarkes Militäraufgebot die Stadt Belfaſt beſetzt hielt, 
iſt es geſtern Abend und heute Nacht wieder zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen zwiſchen Nationaliſten und Orau⸗ 
giſten gekommen. Zwei Arbeitergruppen lieferken ſich 
ein Treffen, das durch Polizei und Militär beendet 
werden mußte. In einem anderen Stadtteil wurden 
mehrere Häuſer geplündert und verſucht, fie in Brand 
zu ſetzen. Die Münderer gaben auf die Verfolger 
Revolverſchüſſe ab. Die Polizei nahm etwa 50 Ver⸗ 
haftungen vor. 


Ein Archäaglane 
erſchallen. 


bike, Poſen, 19. September. 

m Dienstag der vergangenen Moche wurde in 
dem in der Nähe von Mofen gelegenen Unterderger 
Walde die Leiche des Wiftitenten am hiefinen Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Muſeum Dr. Erich Blume aus Steglitz bei 
Berlin erſchaſſen gufgefunden. Die Anzeige von dem 
myſteriöſen Todesfall hatte die Gattin ve Erſchoſſenen 
ſelbſt erſtattet. Sie erzüßlte folgendes: Da ihr Mann 
sum 1, Oktober nach Hannover verſetzt war, habe fie 


mit ihm an jenem Dienstag einſge Auen 
gemacht. Sie hätten abends uin A Uhr nach Erledi⸗ 


gung der Beſuche von der Statſon Unterberg nach 
Poſen mit der Bahn zurücktehren wollen und hätten, 
da fie eine Stunde zu früh zur Bahn kamen, einen 
kurzen Spaziergang iu den nahegelegenen Wald nater⸗ 
nommen. Dort hätten fie ſich ſchließlich auf eine Bank 
gi t, wo Frau Dr. Blume plötzlich ein derdächtiges 
eln härte. Sie machte ihren Mann darauf auf⸗ 
merkſam, dieſer aber ermiderle, ſie ſolle keine Angſt 
haben, da er einen Revolver, bei ſich führe, Dr. Bihme 
babe bei dieſer Gelegenheit einen Buſldoggrevolper 
aus der Taſche gezogen und plößlich ſei dann die 
Maffe losgegangen, Frau Dr. Blume eilte in ihrer 
Beſtt m ne als fie ihren Mann ſchwer verſeßzt zu 
Boden finten ſaß, in das Reſtaurant Unterberg. um 
ärztliche Hilfe berheirufen zu laſſen. Als ein Argt an 
rt und Stelle eintraf, war Dr. Blume bereſts tot. 
ie Kugek war, wie die Beſſchtſgung ergab, vom finn 
ans durch das Gehirn au die Schäpeldecke einge⸗ 
dungen, wo fie ſich breit flug. Die Stantsanwalte 
ſchaft leitete ſofort eine Untersuchung ein und ſcherkte 
den e der Frau Dr. Blume, daß es ſich 
um einen Unglücksfall gehandelt babe, Glauben. Die 
Leſche wurde dargufßin freigegeben und it inzwiſchen 
in, Steglitz bei Berlin beigefetzt worden. Frau Dr. 
Blume nahm an der Beerdigung teil und relſte dann 
7 ihren Eltern nach Ruszkowo bei Schrada, wo ihr 
ater ein Gut genachtet bat. Inzwiſchen, tauchten 
Allerlei Gerüchte auf, die davon wiſſen wollten, daß 
Dr. Blume nicht das Opfer eines Unglücksfalles e 
ſonderg entweder Selbſtmord neritbt Habe 

worden Seh. 


das Merbanhtsiiateria 
J die 


die Feſtſte 
werden 


ft, bi 
ft 


ließt daraus, daß er 
ade 
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Freund und die tote geliebte Frau überredeten ihn zum 
Frieden. 
2 ſenri Witt atmete wie erlöſt auf, als ihm 
der Beſuch gemeldet wurde. Er ſprach unaufhalkſam 
und der alte, kluge Mann grübelte in ſich: „Was 
mag er nur betäuben wollen? — Als aber doch einen 
Augenblick die Unterhaltung ſtockte, ergriff der Justizrat 
geschick ein anderes Thema. „Uebrigens werde ich 
morgen wieder bei Ihnen vorüberkommen. Sie haben 
wahl ſchon genug von den ſchwebenden Verhandlungen 
gehört!“ 

Henri Witt ſchüttelte den Kopf. 

„Ich komme fa nicht heraus.“ 


„Nun, Sie werden bald eien neuen Nachbar 
haben.“ 8 
„Wo“, fragte er tonlos, obwohl er es ganz 


genau fühlte. 

„Drüben in Buchen. Karl Anguft will um jeden 
Preis fort. Walter Schliphacke ıft doch geſtorben und 
die junge Wittwe hat vor einer Woche an mich, geſchrie⸗ 
ben, ob ich ihr für reichlichen Lohn keinen Verwalter 
des großen Geſchäftes aus treuem deutſchen Blut 
wüßte ..“ 

„und da wandten Sie ſich an Karl Auguſt ven 
Gadecker? Glauben Sie wirklich, daß Sie damit als 
Freund an dem Toten handelten?“ 

Der alte Mann maß den andern mit einem lan⸗ 
gen Blick. 

„Jawohl — darum tat ich es doch!“ 

„Und .. . wird . . . er gehen ““ 

„Wenn morgen der Käufer die nötige Anzahlur g 
leiſter ... fraglos! Aber ich fürchte ſehr, daß daran 
alles ſcheitert. Seine Famille iſt mir als unſicher and 
prahleriſch bekannt. Karl August würde für fih ſelbſt 
kaum Wert daran legen .. aber jein Vater ß doch 
mit dem Gelde verſorgt werden. — Nun, wie es auch 
ausſchlägt. Iſt es morgen Dieſer nicht .. wird es 
eben nüchſtens ein anderer fein! 

— —— Aſſo doch noch die Hoffnurch auf eine 
Galgenfriſt! r 

„Sie werden mir morgen Beſcheid ſagen“, bat 
Henri Witt und wußte nicht, daß ein angſtvolles 
Flehen in feiner Stimme bebte. 

(Fortſezung folgt.) 


Sonnabend, den (8.) 21. September 1912. 


chung in der Wohnung des Dr, Blume 
155 0 dabei einen Zettel, der es zu beſtätigen 
ſcheint, hab Frau Dr. Blume Bertehimaen zu anderen 
unterhielt. Man gab deshalb die Kleider, des Toten 
nit ei Dr. Blume erfreute in Poſen großer 
Beliebtheit. Er wird als ein außerordentlich liehens⸗ 
würdiger und beſcheidener Herr geſchildert. Seine 
rende und Bekannten halten es für ausgeſchloſſen, 
ab er Selbſtmord verübt haben fönne, da er erſt in 
den letzten Tagen wiederholt von ſeinen Plänen er⸗ 
zählte, die er 85 Hannover verwirklichen wollte. 


Geſtaͤndnis der Frau De. Blume. 

Poſen, 20. September. (Spez.) Nach Mit 
tellungen der Poſener Staatsanwaltſchaft hat Frau 
Dr. Blume heute mittag im hieſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis das Geſtändnis abgelegt, ihren Mann er⸗ 
mordet zu haben. Sie gibt an, daß fie die Tat in 
einem Zuſtand geiſtiger Verwirrung verübt habe. 
Nähere Mitteilungen über die Ausführung der Tat 
hat ſie infolge der Aufregung, in der ſie ſich befindet, 
noch nicht machen können, und es bleibt abzuwarten, 
inwieweit ihre Angaben richtig ſind. Für die weitere 


Neue Lodzer geltung. 
weſchtſchensk. 


dritter Täter oder Mitwiſſer, wie man anfangs ange⸗ 
nommen hatte, nicht in Frage kommt. 


Inländiſche Nachrichten. 


Blagoweſchtſchensk. Ueber die Ver ⸗ 
haftung einer Falſchmünzerbande 
von mehr als 70 Perfonen, die in Nizza ihre Werk⸗ 
ſtätte falſcher Hundertrubelſcheine hatte und das falſche 
Geld in ganz Rußland vertrieb, iſt an dieſer Stelle 
Es waren aber, wie der Petersbur⸗ 


Sſemenow, 0 
a, der ſeit der Verhaftung der erſten Falſch⸗ 
münzer ſpurlos verſchwunden war. Das Vorleben 
Sſemenows iſt fo einwandsfrei, daß anfangs die 
Prokuratur an ein Mißbverſtändnis dachte. — Sſeme⸗ 
now war im Laufe dreier Jahre Direktor der Blago⸗ 
weſchtſchensker Stadtbank geweſen und galt als ſicherer 


gewiſſen 


weſchiſchen 


Anterſuchung 


tochter, Schwägerin, Tante und Couſine 


im Alter von 84 Jabren, 
vom Trauerhauſe, Zgierz, 


‚Botera, den 20, September 1912. 


Kandidat auf den Poſten eines Stadthaupts von Bla 


Und erſt ſetzt hat es ſich ſerausgeſtellt, 
daß er fein Millionenvermögen der Augehörigkeit zur 
Falſchmünzerbande verdankte. menow war der Haupt⸗ 
vertreter für den Betrieb gefälſchter Hundertruhelſcheine 
in Oſtſibirien und hat, mit Hilfe zwejer Agenten, im 
Laufe von 2½ Jahren mehr als für zwei Millionen 
dieſer gefälſchten ſeine in Verkehr geſetzt. Beſonders 
eifrig betrieb er dieſes dunkle Geſchäft als Direktor der 
Stadtbank, wobei alle Verrechnungen mit den Klienten 
der Bank mit den in Nizza gedruckten falſchen Bankno⸗ 
ten beglichen wurden. — Nun ift Sſemenow verhaftet 
worden, und man hat im feiner Wohnung Ver⸗ 
zeichnis ſeiner Agenten gefunden, die in Oſtſibirien die 
falſchen Hundertrubelſcheine wechſeln mußten. — Im 
Laufe weniger Tage gelang es daraufhin mehr als 40 
Perſonen dingfeſt zu machen, die zur internationalen 
Falſchmmazerbande gehörten. Gleichzeitig wurde feſt⸗ 
geſtellt, das ſich Filialen der Falſchmünzerbande auch in 
Finnland, im Kaukaſus und in Polen befanden. 

Kiew. Selbſtmordepidemie. Infolge 
materieller Sorgen iftete ſich hier ein Student der 
Warſchauer Univerfität. — Seit weniger Zeit graſſiert 
hier eine Selbſtmordepidemie. Geſtern vergifteten ſich 
11 Perſonen, hiervon 4 aus Nahrungsſor; 
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Schmerzerfüllt kellen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß nach kurzem, ſchweren Leiden meine inniggeliebte Gattin, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 


7 


Nr. 492. 


Baumwoll⸗Mericht. 


Telegramme ven Hornby, 


emeleyt n. Gs. 


Baumwollmakler, ivervosl. 


Vertreten durch E. 


1 


Manch u. Ko 


Fröffnungs⸗Notlerungen, 


Sinerpaot, 21 


September Oktoder.. 057 
Oktober November 043 
November Dezember 39 


Dezember Jannar 1913 632 
Januar Tebruar 32 
Februar März 


Tendenz 


EN ET 
: A 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer He 
Nach der Beobachtung des Optikers 5 
Petrikanerſtr. Nr. 71. 


voz, den 21 
Temperatur: Vormittags 
Mittogs 


„ Geftern abend 


Barometer: 763 mm gestiegen. 
Maximum 10 Wärme 


Marie Graehſch geh. Liefke 


Freitag, den 20. d. Mts. nachmittags 3 Uhr, ſanft entſchlafen ift, Die Beerdigung der teuren Dahingeſchiedenen findet Sonntag, den 22. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags 
Strykowskaſtraße Nr. 36/89 aus, auf dem dortigen evangeliſchen Fr iedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


TER 


„September. 1919, 
Mär April. 
Arif Mai ı. 


648 
„ 1 
Urn 


un! Juli 
ul Auguſt . 
Auguſt / September. 
ruhig 


ung“.) 
5 Polen 


September. 
8 Uhr 
I. 
42 


7% Warme 
105 4 
00 


Inimum 7. 


abends verſtarb nach, 


auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Freitag, den 20. September um 12 Uhr 
bu ſchweren 
Leiden unser einziges Söhn 


im zarten Alten von 10 Monaten. — Die Beerdigung des 
teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 22. d. M. 
4 Uhr nachmittags vom Trauerbauſe Kruczaſtr. 10 aus, 


Die tieſbetrübten Eltern: 


Roman Bnzinski und Fran geb. ‚anicka. 


empflehlt Lebrex u. Gebrerinnen, 
Fröhlerinnen, Bonnen verichted, 
Notional f. tundenw. Belcärtiq, 
und feite Unftellung. Wirtſcate⸗ 
rinnen. Gele thafterinmerustailiee 
rinnen und Buchbalterinnei. 


en 


Für Kommerzan ten 
Handelarechten 


Angebote unter 
Jentral-Ann. . 
And Ro., Mos ka 


um 


NRoutinierter 


Buchhalter und 
Korreſpondent 


Deutſcher tüchtiger 


Age und 


Das herronnantenhen-Beschäil 


Run I 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 
in⸗ und ausländiſchen Stoffen der beſten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


te, Sacco-Inzüge, Schiler- 


Inspektor 


s Gut intenſin 
h 80 c d 
ee e ee di 


Mem 2—8 god iny wolne 
Samo zieny Korespondent 
po sko-ruski, 

pier wszorzedna sifa 
ze znajomoscia niemieck ego 
igzyka, Of. sub „B. B.- w 
ek>pedycyi N. L. Zig. 12012 


Benötigt ein tüchtiger 


Heft eiter 8 


J Amerikaniſche Inotncibel 
Strickmaſchinen. Off. an 
Strumpf⸗Fabrik v. Borszun, 
Warſchau, Muranowska 16. 


Tan gur Fränlein 


angel. Naufeffon, im Schnel⸗ 
dern bewandert. wird zum ke 

digen oder fpäteren Untritt fie 
eine leicht zu bekleidende Stel 
unte, {m Sanshalt an dle c 
unt. „Stellung Lods an die g 
bis. BL erbeten. 1057 


Deutſche 


des Näßens kundig uu mit guten 
Seugniffen, erhalten ſehr Loßnenbe 
Änftellung im _Lebrertniene 
ureas non Adamonoi 


Mäntel At. dl. 


(mit 2 Vor⸗ 
bereſtungskl.) 


. Mädhnlehranstalt 


Das Programm e i ändii 

Huber langen Cehüleehnen Das Gran no ‚beit 
Beſonderes Gewicht wird ar 
hebrälſche Konverſatſoß, 
Handarbeiten, Slöyd, zeichnen, 


unſch aut 


Mit der Schule i 


Neuheit 
mit Nachmittagskur 
Die Schülerinn 
und eines Zahnarztes. 


klaſſen werden täglich v. 3— 


Miuiſterium der Volksaufklärung. 


. {em Programm d. Rransoymmasien 


Janina Lubzens-Feil 


(Abſolventin der Pariſer Uniberſttät). 


Petrikauer⸗Straße Nr. 26. 


as Examen i il! 1 
f: Spfachen bende ei le. be Ya 
rhytmiſche um b h 0 
olzſchnitzen un; 

Muſikunterricht. e 


Spezielle M laſſen für Analphabetinnen. 
eine muten g N Fröbel⸗Schule ER 


ſus für Kinder von 4-8 Jahren verbunden. 
en befinden ſich unter beſtändiger Aufficht eines Arztes 


Aufnahmegeſuche in die Fröbelſchule, in die Vorhexeitun Speci 

f a Feel 98 u. Specials 
6 Uhr nachm. in derSchultanzlei entgegengenommen. 

Der Unterricht hat bereits begonnen. Unterricht nur von Spezlaliften. 


TTT 


kallerfr. Rr. 100 . 18005 


Verkäuferinnen 


die d. drei Landesſprachen 
mächtig, für ein Colonial 
Dellkateſſon u Weſngeſchäf 


Tüchtiger 


Gärtner 

(verheiratet) m. guten Zeug» 
nifjen, ſucht Stellung. Gel. 
Off. unt. Gärtner an die 


der Pegierungsſchulen, [Exp. d. Bl. erb. 12007 


Ein Lehrling 


agandesſprachen mächtig pr. e. l. 
Schulbildung chriſflicher Cone 
Jon. wird ger fofort für eine 
Dropuengenblung, 4 5. 80 
eriahten Undrzeſaſtr. 43 v. 81 
Hor jrüb bei K. Torn. 12001 


Ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt für 
eine Buchhandlung geſucht. 
55 Of. unt. 


BB: n die Exp. d. 
Blattes erb. 130 


ische, franzöſiſche und 
Hymnaſtik, a. df 
uf 


11655 


12082 


set. Mabel Mofe Berlin 3 V. 


77 ENTER 


Täglich! Konzert Täglich! 

der Tiroler Singvögel m Stu 

Für Geſellſchaften große u. kleine Kabinetts. Empfehle 
gute Mittage und Abendbrot. 


Um gütigen Beſuch bittet 
2113 


E. BENNDORF, 
11963 


\ Noutinierte 


Fröblerin, 


geme nsamen Kursus 


zu vereinigen und fie durch Plaudereien und Anfangs ⸗ 
gründe im Zeichnen, Slöfd. rhytmiihe Gymmnaſtik, 
Spiele Geſang u. Tanz zu unterrichten. 

Näheres Stwerowa 18 beim Hauswirt. 


Verſende auf 30 Tage zur Probe gegen Nachnahme, 
franko fr. Verpackung: 
aus engl. Silberſtahl, mil« 


1 Raſiermeſſer Zläbr. Garantie Abf. 1.42 


u. 10 mm 


1 Haarſchermaſchine ane mie 
t. Röl 1.95. 


Garaı N 

Was nicht konvenieren follte, zahle bel Einſendun 

der Gegenſtände das Geld retour, 1211 
J. Bruß, Praszta, Gauv. Kuliſch. 


Junger Mann, 


der einige Jahre im Auslande tätig war, der beſtens mit 
der Buchfün 0 deutſchen, ruſſiſchen. polniſchen fran⸗ 
zöſiſchen u, engliſchen Sprache vertraut ift, geſtützt auf 
. Zeugniſſe, ſucht Stellung als Buchhalter oder gor⸗ 
relbondent. Off. an Leonard Scheſſel, Turek. 12059 


Für das Bureau einer Farbenfabrik werden zum ſofortigen 
und ein ſchrelb / 


25 SÜD 2:5. Ronlordiener 


mit onter Chufbifbung aefcht. Dfferter mit Unnabe des ige 
Han tee an bie Iwebltien P Steeg m. Aae > (066 


Aelterer Kommis 


der Wein- und Kolon alwgrenbranche, mit vorzüglichen 


Fachkenntnſſſen, der drei Landesſprachen 

Nauf A zum 1. Dirober d. geſucht. 
Zeugniffe erforderlich. Off. unter „P. K. in der Exp, 
Dleſes Blattes niederzulegen. 11675 


Es wird ein U 
Bureau⸗Lehrling 
mit guter Kenntnis der nolniſchen und deutſchen 
N e und ſchöner Handſchrift per 1. Oktober geſucht. 
Näheres Zakontna 85/87. Alte. Mayf u. Freytag“ 
Geübte 


Näherinnen 


werden geſucht Nawrot 2, 
Wohn. Pi a 


e 
Fabrik- Bauplatz 


mit Abfluß in 
ana, Beten le open 


Montag, d. ii zu der aufen. 
7 tt, Ot an bi . d. Bl. unt. 
= Us Veen e 


—— 
Bitte hö flichſt und dr in · 
gend die Herren, 


welche am N en Diens⸗ 
tag. nach mittads 3 be, auf der 


r abends 


Dersanmlung 


der Mitglieder der erſten 
4 Züge im Requiſite- hauſe 
des 3. Zuges. 12106 


Umvollzähliges und pünkt, 


unsfaftr, gelegen, 5700- Quadrat» 
121 


i x Siuwnn und ee Iuluskrahe 
liches Erscheinen erſucht der rasen Seas beimahntenn nie 
dringend der 2 en ein 11151 FE RR al 
„| einen stuticer und Bierd ounelr- 

ENDET. bade maltraitierte, Na Sine 


Sate Kr. 31 bei 
meiden. 


answirt zn 
erw 


ehemalige Sörerin der böb. pägagog. Kurſe in Warschau. 


wünſcht einige Kinder a. beſſeren Häufern zu einem | Wirt 


1 Sicherheitshülſe an elbe 


12090 Kilch. 


und Bios mit (Göucr Un 
mung de Au yertahfen. Sb 
zes in Neu-Choinn, Zussunstns 
Strahe 123 beim 3 12005 


| Wohnungs - Angebote: || 


Ein Laden 


mit angrenzendem großen. 


 „Veri&iehene 11850 


Wohnungen 


efteben deus 23-1 Binmernund 
übe, 
Lich 


5 
Mas Ei Süden rn: 
ten. Sitte Rarsernfaftr, 47149, 


Ein groſſer Saal 


Im, 


mentfuhboden, in ber a 
Sta 139. (Ecke Ann. 


Waſſerleltung u. Wanne 
1. Stock, Balkon, ſehr billig 
u vermieten v. 1. Oktober 
1912 Grahowa⸗ Straße 32, 
Tramwaplinie 4. art 


0 ER 2 9 EN 5 i 5 
Tas 46 Milſch⸗Straße Nr. 46. Haus e mil Rüde 


und Küche nn 
mi- allen N 


Ein freundliches 


Frontzimmer 


9. Stog Eingang vom Koribor, 


bet anftändiger Ware ik p 
15 * 


niana61, W. /neben 
Theater, 


ie 


bend aue 2 Bimmerit 
mit Öartenmuslict, r 
D Maße ‚preiswert zu 9155 


eten. Dat ide Di 

2 Möblierte Zimmer 
Dan e e mit elektriſcher Welsuchtu 
Zu vermieten a eee Age 


angrengen 


er fofort Laden mit 
9 mier und 


er Wobnu 


Rüde mit ichn Bequem 
liche ten. E ſches N 
Buarltaueritr. 00 11801 


Onhnungen 


6_Bimmer u. Küche mit 
allen Bequemlichkeiten find 
vom 1. Oktober 1912 Nawrot 
Nr. 7 zu vermieten. 11821 


2 Wohnungen |} 


je 2 gunmer und Rüde, ſowie 
u. 5 Jimmer und Küche mit 
ſämtlichen Bequemlichkeiten 
v, 1. Oktober zu vermieten 
Andrzeſaſtr. 47. 11878 


2 Zimmer 


und Küche 
vom 1, Oktober zu vermie⸗ 
ten Glumna 18, zu erfra⸗ 
gen beim Wirt. 11809 


Drei Zimmer u. Küche, 
anten Sonnan-Beite, wen. 
(heiten u. elektr. Licht in fauber 
rem Sauſe von 1, oktober 
preiswert zu vermieten. 
Didzewska 145, zu erfragen 
beim Haus wächter. 11122 


Abreiſehalber iſt zu jederzeli eine 


Wohnung 


Deftebenb aus 3 Simmern nnd 
e, Vorzimmer und allen Ber 
diaet ‚ga vr um ei 
tage zu vermieten, Unbdraei 
51, Wahn. 12, 


Wohnung 


2 linger. Boraimmer und Nüche 


C 
23. September rob. jews ka 40. 12056 


Zu vermieten 


möbl. kleineres Zimmer 
3. Stock anſtänd. Hauſes der 
Namrotitr. 32, m. Bequeml. 
a. elektr. Licht zu erfragen 
Wrreiasd 46, W. 26. 12092 


Zu vermieten 


vom 14. Oktober 3 Sinuigg nnd 
gucke mit allen Requenlicfeiten 


ner foſort zu vermieten. Ml. 
kolgſewska Nr. 97. 6191 
Im freundlichte aut wöbl. 


Frontzim mer 


ſofort oder pom 1, Oftofer A. 
berieten, Nikvlelewskaſtr, 4% 
hu. 7, DIES 


ee 
Ein Zimmer 


du wermieten, mit der 
'öbel, mit fenaratern Gin 
det oder nom 1. Oktober. 
74, N. 8, 11901 


2⸗fenſtriges 


ſehr geräumiges 12079 


Frontzimmer 


ver ſofort zu vermieten. 
Wulezanska 78, Gutmann, 


Ein großes zwelfenſtriges 


Frontzimmer 


mit ſenaratem Eingang an 
einen Herrn oder Dame v. 
1. Oktober zu vermieten, 
Nawrotſtr. 85. 11884 


Ein freundliches 


mübl. Zimmer 


i bel einer Hoeiſtlichen Famille 
35. Gelen wee 
25. eber qu au wer: . 
u erfragen Nitofnlemataftrahe 
Ae 49. B. Stock. M. 3 1888 
Large 1 
FuDETZIUMER 
mit, alle,, Bennemlicteiten, 
Halten Vaspelenhtiung, 
Korrfbor, ga oder on 
Hl N 


Ein. möbl. 
Zimmer 


zupermieten Andrzeſaltr. 17 
V. Bittner, 12065 


1 
Zu mieten geſucht 


per 1, Oktober od. 1. Jaguar 
eine Wohnung von 4 Sims 
mern, Küche und allen Bes 
quemlichkelten. Of. ſind u. 


in der Tuer. Steine 2, Etage, 
Ju Je bei Brttman, 
hrislaßx. &. 1 


2 . S. 
Bor 81 au richten. 


500 an d. Ear 


Sonnabend, den (8) 21. September 1912 


Fußball -Meiſterſchaftsſpiele 


Sonntag, den 22. September 1912, /½10 Uhr morgens: 


„Union‘— „Newcastle“ 


Srebrzunska 37/39. 
e Uhr nachmittags: 


„Kraft, —, Touring-Clu 0 


Srebrzunsta 37/39. 
Entree: 15, 25. Sitzplatz: 35 Kop. Koupon zu Loge 45. 


Evang.⸗Iuth. Kirchen Geſangverein 
„Immanuel“, Alexandrow. 
Sonntag, den 22. September 1912: 


B-jähriges Jubiläum. 


Fer-Drbnung: 
oubr morgens: Gmpfang d. Säfte im Garten d. Herrn Rudolf Schulz. 
10 Uhr: 3 zur Kirche, (Die Vereinsfahnen werden mitgeführt.) 
ach Beendi; des Gottesdienftes 
binnen der Knlonalhpmne vor Dem Mogiftratsoeäude, 
Aa in Er geiötotenem Zug, zur gemeinſamen Tafel nach dem Feſt⸗ 
ble ſenßaus, wo das feſt ſeinen weiteren Verlauf nebmen 
uch. 2. Nobert nn ben Brogrammen erſichklich. 
I ladet freunblichſt ein der Vorſtand. 

In ſamtliche der Vereinis dentſchſtng. Geſangvereine im 
nie Bolen ate ende Vereine If Cinlabling ergangen, Die 
jereime, welche die 44 8 5 5 noch nicht beantwortet haben, wer⸗ 

den erfuct, dies balbmöglictt zu un. 11906 


Reſtaurant 


A. Braune 
( Pfaffendorſ). 
Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 
W 
Sonnabend, den 21. September: 
grosses Tanz-Kränzdien 
Scheiblerſche Muſikkapelle. 

Anfang 9½ Uhr abends bis 5 Uhr früh. 


Sonntag, den 22. September 


Familien - Kaffeekonzert 


von 4Ys Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends. 
Sin . 


1 5 25 = 


unde um 


Garten beim „ 
e e Sees 


Stern⸗Schießen 


verbinden mit Eieibefdiehen für d. 
An), Baranffoloenbem Lender OP 


Hr einzuladen. 
neren ter. 


Nh 8 - 2 upg nrgm die Mitteru 
wbt 5 erden Nai ee 


iu Restaurant Fol Polski 


petrikauer⸗Straße Nr. 3 
empſteblt feine vorzügl, Küche. Das Lokal iſt vollftändig renoviert. 
geden abend 


Ronzert 


eines neuen Damenorcheſtert. 


An © d rt. 1 
Len J le da lane. Matinse. 


II Kircen-Besangverä, 


Das für U d. 22. September angekündigte 
Sternſchiezen wird ahr 'olge der Teilnahme unſeres Ver⸗ 
eins an dem 2öjährigen Jubiläum des evang. luth. 
e ein ebe in Alexandrow nicht 


2 ttfinden, itglieber, die an dem Jubſläums⸗ 
et teilnehmen, werden erſucht, die 9 
anzulegen. 

fir er der l.stefe ne h en ne in Garten des 


Stern ⸗Schießzen 


verbunden mit Tanz im Saale ſtatt. Wozu ergebenſt einladen 
12020 Fucks & Grunewald. 
Das Sternfchiehen findet bei jedem Wetter ftatt. 


Vortrun: 
Was nnen wir über Loft wissen? 


Sonntag, den 22. September, 6 Uhr 1 
Andreasſtr. 19, Hof l. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Betritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangeliera 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 

Telephon 19-41. 15816 

Röntgen⸗ u. Lichtheilkahinett (Haarkrankheiten), 

Durch eucktung u. photographiſche Aufnahmen 

des Körperinnern mit Rönt ſenſtrahlen; „pelung 


der Männevſchwäche durch Pneumoma ſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludoweki. 


Blotuntersuchung Hl fis und Behandlung derselben 


aich fata 606. 
EN täglich von 8—2 und 5-9 
Für Damen beſundere Wartezimmer. 


978 wohnt. iet 5 Sespnaktr. N 


"| Villard 


| 
ie 
Eee: 


ll 
ühlt 


mit ſtändigen Betten 


von 


Dr. B. Donchin 


Augenarzt 
Petrikanerſtraße 69 


Telephon 28.39. 


Sprechſt. im Ambulat, v. 
10 12 vorm. u. v. 7 nachm. 
Empfang von ftationären 

Kranken. 5 


Dr. J. Silberstrom 


Jawadzta⸗ Straße Nr. 12 
Dante re 8 um ner 
neriiche Krankheiten. (006 n. 
Kosmetische Baurlelben., 
2-2, 508 Mr Damen 
Defonberes Wartes 
Sonntags 218 2 "io 


N. L. Prybulski 


8 5 Zn 5 
aut Aue, Haare 
Sener. Kraut, Hoömeiif und 
Männerſchwöäche. (Behandl, nach 
Ebriſch⸗ ats intravendfe 606 
und 914 ohne Berufäförung). 
eee 
Ivſe und ee 
Evrehftunden von 8—1 und 4—8 
für Damen von 8-0. 


Dr. med. Ceyberg 
aewel. ener Arzt der 


Klimiken. 
8 für: Geſch eg. Be 
San 


Heriſche 9 5 aut⸗Kran! 
Soreöft. 6-8, Som 
Ind Natel Bon 8 bis 1 ler. 
Damen p. Ubr, beſan⸗ 
deres, arten Immer, m 
Krntkaſtr. 5. Telephon 26-50, 


Dr. L. Kiotschkin, 


Ronftantiner-Strafe Nr. 11. 
fid« Geſchlechts · 
Be EA 


Were 


I. L. Die 


Petrikauerſtr. 271. 
Innere und Kinder- Krank ⸗ 
|Beiten. Sprechſtunden von 

11 u. 5½—7 ab. 11817 


Dr. med. W. KO TZI 
Petrikauer⸗ Strafe Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 


= 


Neue Lodzer Zeitung. 


Dr. Jel nicki, 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170. 
Haute u. Geſchlechtskranfßeiten. 
Sprechſt von 9-12. 5-8, Damen 


ll. P brossmam 


Innere u. Kinderkrankheit. 
Petrikaner 18. Tel. 21-33. 


Dr. J. Schumacher s. 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut⸗ u. vene · 
riſche Kraukheiten. 
Sprechſt v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. M. Papierny 
Wecoudenr und Chesialit für 
Brauenfrantgeiten. 
Empfänat Die 11 Uhr oorm, und 
von 4 30% Abr Nadmittags, 

Woludiriorpaftrahe Nr. 2 
Teleobon 16-85. 1081 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, dhrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Sntzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, —12"], 
5-7 Uhr Petrikesersir. 
158, (Ecke Anna. 1006 
Telenhon 13-52 


Burüdgefehrt 


Dr. Nosenbleit 


Ohren « Nafen - 9440 
beiten, empfängt v. 1011 
u. 5—7. Petrikauer 35, Tel, 
198. 11020 


Frau I. Nr. Kin 
Frauentrantheiten 11007 
Petrikauerſtraße Nr. 121 
Televbon 18-07 
Syrechſtunden von 8-6 nahm. 
onntags von 0-12. 


Br. Schaenaich 


wohnt letzt 
Petrikauerſtr. Nr. 87, 
Tel. 14—30 
Kinderkrantheiten. 


Diplomiert.Accucheurin | 


und Masseuse 12115 


8. Wröblewska 


wohnt jetzt Petrikauer 255, 


Herzen Lungenkrauke. 
v. 1011 u. v. - Uhr. 2 


dr. Rabinowiez 
Spezlalarzt für Hals-, Naſen ·, 
Ohren- u. Kehltopftsantgeiten, 
Zielonaſtraße 3. Telefon 1018 

Sorechſtundent 11-1. 8 
Sonntags: 111. 


Br. Goldmann 


wohnt Ben Przeig dſtr. 36, 
neben, dem or 329 un e. 
von 8-9 


t ind 
S 1125 


Dr. St. Teukoniez 


ift zurückgekehrt 16007 
Spezialiſt für Haut⸗, bene 
zifche Krnutheiten u. männl, 
Schwäche, Bet Syphifis „606” 
u. „014“ ohne Berufsſtäörung. 
5 von @iettrigl- te 
tät, elektr. Licht⸗ und 

brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 

5 5 f 
nen 


Ey u. 
. 8 —5— 9-3. 


1. I. . Cemnenbann 


tft zurücgekehrt und wohnt legt 

Petritauer Straße Nr. 
Teleſon 24—18. 

Empfängt mit inneren, 


und 59 15 0 Webel 
11 und 1 ſchön mähende Ma⸗ 


von 8-9 Ubr fe 
Aach 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 


Haute, Kara und Bes 
tek rauen f. 


it auchdgeleßet, 


5 und von 57 
m. 11414 


br ab Abende” 


I. J An 


Brei Nr. 9. 


1 1 5 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmaun s 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 
Dr. med. 


JSchWarzwasser 


Veteikauer: Straße 18. 
3 und 5 


anofe den be emſſch⸗ 
riolog. . w. J. eig 

oratoriın ainısgel- 
Von 11—1 früh u. v.5—7 aben! 


YUHTENb 
ov NOnroabrU, upaxrRx. pene - 
rupyert m rorosern 30 20h 
Cp6AR.y4a6. gan n HA ATTrCT. 
spbaoorn. Cnen Marewarnen 
u rnb. Iuazo 078 11—12 


= 3-5 llge.-IHlxarna 13. 
Tuusöyprs. 11874 

Geſucht eine Anzahl 
gebrauchte 


Bänke u. Stühle 


unter. 


Zubehör, möglichſt 
auch Treib- Spul⸗ u. esse 
e Off. u. „A A 30" 
in d. Exp. erbeten, 12042 


Zwei Plüsc-Stühl 


ar Urbeit * iu verkaufen. 
5 


erftag: 
Öednarsta 12, A im ‚Laden, TE 


Eine 


an- Eich, 
ſowie 2 nene Betten und 2 
Kleiderſchränte billig verkau⸗ 
fen Louiſenſtr. 49. im Laden. 


Zwei faſt neue . 


Dähmaschinen s 


ſchine für 16 Rubel zu ver» 
kaufen. Petrikauer 103, W. 5. 


Möbel. 


Au verkaufen ſind 3 Küchenein⸗ 

tungen u. eine Schlaßimmer⸗ 

Enziöhne mit Garderonen« | 

rank, 2590 255 5 
Nr. 


umſtändehalher zu verkgufen: mu 
erfragen in der Konditorei 
Artnau, Dlugaftt. 69. 119 


Ein gutgehende 11992 


Bierhalle 


iſt krankheitshalber zu ver- 
kaufen. Eder e erfragen 


in der Exp. d. 


ange Keegan 


&s find, iu derfanfen: 2 neue 
Feier. 1 fene Spulmaf bine mit | 
40 Epındel, 1 neue Spulmafchtne 
mit 10 Spindel mit Winden 
beficitigen Srednia 1 im 2 


1 


in wohlgelenenem Orte der Stadt 
iſt unter gün gen Bedingungen 

brelſehalber ſoſort zu verkaufen. 
Zu erfragen in ber — 


SE = „Sonn und 8 
vo 


Off, an die Ep d. DER] 


Eiektrische hronleuot 


Grösste Auswahl! Neueste Modelle! 


Ampeln 
Tischlampen 
Wandarme 
Figuren 

in allen Stilarten. 


10880 


— — 


Spezielles Lager elektrotechnischer Artikel 


Warszawa 


Lodz: 


| GEBRÜDER BORKOWSKI 


„ Jerozolimskastr. 56. 
Telefon 42-46, 84-66. 


Peirikauerstr. 125, 
Telefon 14-40. 


| 


c 


Fabriklager der Pianofortefabrik 


C.MSCHRÜDER 


Hoflieferant 


in St. Petersburg. 


LIEFERANT: 


Seiner Majostät des Naser van Russland 


des Kaisers von Deutschland 
des Kaisers ron Oesterreich 
des Königs von Dänemark 
des Königs von Bayern 


Seiner Kgl. Hoheit Mes Grossfürsten 


Sergej Alexandrowitsch 


6. Bechstein, Berlin 
FriedriehEhrbar,Wien 


Ernst Kaps, Dresden 


LIEFERANT: 


der Institutlonen der Kaiserin Maria 
der Kaiserlichen Musik - Gese!Ischaft 


des Peterburger und des Moskauer 
Konservatortums 
der Kaiserlichen Theater 


Ausschliessl. Vertreter für Lodz und Umgegend 


FRIEDBERG & KO 


Fabrikpreise, Verkauf gegen Barzahlung und in Raten (15 Nil. monati.) 


Vertretung erstklassiger ausländischer Firmen: 


Römhild Heilbrunn Söhne, Weimar 
Gebr. Perzina, Schwerin 
duard Westermayer, Berlin 
Albert Faar, Zeitz 
W. Hartmann, Berlin 


der Kaiserlichen Theaterschule 
des Pädagogischen Museums, 


Petrikauer 90 
„ Telefon 17-88. 17-68. 


J. L. Duysen, Berlin u. A. 


Reichassortiertes Notenlager. 


Pädagogische und Unterhaltungsmusik. 


Grosse Auswahl von Musikiastrumenten, verbesserten Grammo- 
phons und Platten. = Garantiert italienische Saiten, 


10-jährige Garantie!! 


Reparaturen und Stimmungen werden prompt ausgeführt. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


0 


Habig- 


Herbst- u. Winter-Saison 


Unsere besten Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 
1912/1918 sind in Lodz eingetrofien und liegen in grosser 


Hinrich Schwalbe, 


(Inh. R. Luniak & M. Güntzel.) 
35 Petrikauer- Strasse 95 


unserm alleinigen Vertreter für Lodz und Gouv. Petrikan 
zum Verkauf aus. 


P. & C. Habig, Wien 


Kammerlieferanten Sr. K. und K. apostolischen Majestät, 
K. und K. Hoflieferanten. 


1912 
1913 


Auswahl bei 


128010 


üte 


12037 


„ 


Redakteur und Herausgeber N. Drewing. 


1 


u dem am Sonntag 
S eder Hnekfindenbem) 91215 
Waldvorgndnunn und Storn- Schlaßen 
in Ghoiny, Maaomsfaittahe 48, 
verbumben nit eberrafdtingen, 
Ballonenfkien, Tarp, g ı. 
Cel Inder ersshenft sind. g 
bel. Anfang hide nachm. 
ungiinftiner ora e des 
seit am nüchſten Sonntag kat. 


Ich ſuche auswärtige 


Arbeit 


z eine mechanische geh, 

72 yöllige ©; ee e 

. Apreſe: F. 
. 


Rzögowskaſt. 


pemennve cundulen 
Necocmogmeabnocmu 
up. „F. Caomanckiü 

u Ko.“ 12075 


eyıyecrkoBapumeh BL ropons 
Aonsm, na ocwopanin 502 4508 
or. ropronaro Ronexes npn - 
rnamamr nebxr Apeau- 
TOPOB% numeonnavʒ,j:Bn Be- 
COCTOATENGHOCTA ABHTBCA Bi 
resonie 40 won ca auen 
cero OÖBABreRia a n 
yope36 MOBLPEHHHNB Mb 
AMKOTONNNCAHHONYCHHNAKFT 
Npneaxuomy Iostpenuony 
AlauyOnoMencroMmy, po e 
nawmaronv r. Nerporonk zus 
sansronig, ua RAKoMb 06HO- 
Barin m na Kakyo CYMMy 
onn OÖCTOATE KPEAUTOPAME, 
a DPORHO mMepenarb oon 
AOATOBKIE NONYMERTM eng- 
Aery mm b kannepapio 
. ro Tpama. Org. lerpo- 
ROBoKATO Ospymsaro Cyna. 
No mereuesiw aroro 40 men- 
HATO cpo dygerb upons- 
vonnren mowbpea A0ATO- 
bx, Tpeöopaniu ub reyeule 
15 Ane »% upmeyersiw Una 
Cyasır Koswucapa »5. Jlarpo- 
KOBCKOME ORpyRHο CYA. 


orb 4—6 dae. 


az 6% 


Upuoswurrk morkp, 
Aua, OnOuHð kit, 
Canox. Poderbnans, 


Ononanswan 
HCTOpERO - Puaonormueorii 
VaRyABTETR WPoRCKaro yun- 
BEPCHTETA co crenenbp FAN- 


| nuera, onn⁰jοẽ,jõꝗx npenogans- 


TCHBHRLA, NAerb YPOKEm no 
nee IPOIMETAME open. 
vwecnnxs gane nenig. Cnen.: 
Pyccki@ ask» (cowasenia), 
Keropia m zar. Anp. Ya 
C», Aunpes 87, xb. 7. 877 
12070 


4 YıoerB. B% 
1 Bpwecent 
1910. 


AT. Philinpowa-Lain 
J. Aosten 


ift ein nortref . e en 
EK LEM, at, “ erg 2 


Drandwunben u 15 ve 
Tompeo rern dr 

Toner 

annxs „dato. 


bann“ Fa. 

an pyors 

ae „ 

r or, 

nonrsuorz 
Preis 1 ®bL. 50 op. 

s Präparat, nur bet A. X. 


gc 
ng, Sb. Vererabürg, g 
2 1 9 20 as f 


d im e 
en 


em e 
tebee 1 Röl. 

Lachahm. 
5 echte 


Mien Sie sich vor N 
Nachahmung. 12004 


Ein gut eingeführter 


Kolanialwarenlanen 


veränderungshalber ſofort 


zu verkaufen Guberna⸗ 
torskaſtr. 13. 12097 


Ein kurzer z 
Flügel, 
ſowie ein, 5 mit Marmor- 
platte und Porzellan garnitur. bil- 
Jie zu verkaufen. Benedyktenſtr 
Nr. 5, W. 14 ;wiſchen 1-3. (11257 
Ein weißer 
W 


Sonnabend, den (8.) 21. September 191%, 


„ODEORN”. 


den Sonnabend bis Dienstag Aufßzergewühnl. Programm. 
Barcelong prüctines Naturbild. 
Durch das Feuer der Leidenſchaft 


f Si in 2 Aufzügen. In der Haupts 
rf te te Fronten del eit Hr, Coporzi. 
Tragikomödie der Ehe en 
In der Hauptrolle die berühmte Schauſplelerin . 


olastele. 12093 


„ODEOINT“ 


Zu dem Naturbilb, wird d. berühmte tgl. Sängerin 
INEZ ESFARZA | 


12093 


fingen, 


im Werte von 700 Rbl. Ein zweiter Dlebſtahl wurde 
im Haufe Oworskaſtraße Nr. 27 verübt. Hier dran⸗ 
gen Diebe in die Wohnung von Saul Eiſenberg und 
ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 95 Rhl. 
Ferner wurden geſtohlen: aus der Wohnung von Tomaſz 
Luszezynski an der Karolewer Chauſſee Nr. 11 Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 100 Rbl. und aus der 
Wohnung der Julianna Wieczorek an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 98 zwei Trauringe und fünf andere Ringe 
im Werte von 150 Rbl. 

Unfall. In der Kühn'ſchen Fabrik an der 
Sengtorska⸗Straße Nr. 28. wurde geſtern während 
der Nachtſchicht der Meiſter Mieczyslaw Padnſewski 
durch Unvorſichtigkeit vom Getriebe einer Maſchine an 
der rechten Hand erfaßt; ihm wurden die beiden 
Mittelfinger ſtark befchädrat, fo daß die Hilfe der Rettungs⸗ 
ftation in Anſpruch genommen werden mußte. 

Unbeſtellbare Telegramme: Eſſer aus 
Görlitz, Borunskt aus Ufa, Gula aus Klimontow, 
Awans aus Alt⸗Bucharg, Kielb aus Plozk, Herzberg 
aus Wiesbaden, Schwarz aus Tinmen, Hekieke aus 
Moskau, Witwe Kaplan aus Nikolaſewsk, Horowitz aus 
Warſchau, Daniak aus Ozorkow, K. Mich aus Kaliſch, 
Krönn aus Wilna, Rudolf Schulz ans Nomonikolaſewsk, 
Hoffmann aus Zarekonſtantinowska, Trawezynski aus 
Oſtrowo, Alexander Böhm aus Czenſtochau, Ginsburg 
ans Priſchib. 

* Neichere Abwechslung in den Speiſen! 
Maggi's Bonillon-Würfel erſparen der Hausfrau das 
Ausſieden von teuerem Suppenfleiſch, denn nur mit 
kochendem Waſſer übergoſſen, gibt ſeder Würfel zu 4 
Kop. / Stof feinfter Fleiſchbrühe in der dann die 
jeweiſs gewünfchter Suppeneinlage gargekocht wird. An 
Stelle des Siedefleiſches kann dann ein willkommeneres 
Gericht treten, ohne daß eine nennenswerte Verteuerung 
dadurch eintritt. 


= Merlanget stets und üherall 8777 


BORNES Lichorian mit „HUFEISER“ 


und Ihr erhaltet ein Packet Eichorlen von 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualität. 


mann 
0 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


1 Thalla⸗⁊heater. Von den morgen, Sonntag, 
im Tholia⸗Theater ſtattfindenden zwei Vorſtellungen 
nimmt unſer Hauptintereſſe die große Ausſtattungs⸗ 
Operette „Autoliebchene, die Abends 81¼ Uhr 
zur Aufführung gelangt, in Anſpruch. Die Geſangs⸗ 
Texte dieſer mit frenetiſchem Beifall in Berlin und 
anderen Theatern gegebenen Operette find von Alfred 
Schönfeld, was für ihre Qualität genug ſagt, und die 
Muſik hat Jean Gilbert geſchrieben, der Komponſſt der 
„Tollen Wirtſchaft““ „Autoliebchen“ erzielt 
mit feiner prickelnden Diktion, muſtergiltigen Verſen 
und der lieben, fügen Muſik eine Wirkung, die das 
Publikum zum begeiſterten Eingreifen hiureißt. Jean 
Gilbert iſt der Meiſter, der die Töne findet, die uns 
jr Herzen gehen. Seine Melodien im „Autos 
teb chen“ werden ſehr bald Gemeingut Aller fein, 
die Herz und Sinn für das Anmutige und Beſeligende 
in der Muſit haben. — Nun, morgen Abend bekommen 
wir es ja zu ſehen und zu hören, das „A 10 
lieb chen und können aus eigener Anſchauung ur⸗ 
teilen. Wir glauben uns ſedoch keinesfalls zu täuſchen, 
wenn wir ſchon jetzt annehmen, daß die erſte Auf⸗ 
führung von „Autoliebchen“ em Bambenerfolg 
werden wird. — Am Nachmittag dieſes Sonntags 
3 Uhr geht zum letzten Male das köſtliche Luſtſpiel 
a 9 5 „Det letzte Brief! in Szene und 
ontag wird zu populären Preiſen Shi 
ſchönſtes Schauspiel „Maria Stu a 905 125 Ar 
führung kommen. 


Kinematographen⸗Theater. 

Dem Luna-Theater, das regelmäßig Schlager⸗ 
programme bringt, iſt es auch gelungen, den 2. Teil 
des in voriger Saifon in allen Theatern mit ungeheu⸗ 
rem Erfolg vorgeführten Dramas „Gatsel⸗ 
Hama, der okientaliſche Doktor“ mit 
dem alleinigen Aufführungsrecht an ſich zu bringen. 
Die 2. Serie des unter gleicher Benennung ab heute 
zur Vorführung gelangenden Dramas in 3. Teilen aus 
der goldenen Serie „Nordiok“ iſt gleichfalls von den 
allgemein bekannten Schauſpfelern der königl. Theater 
in Kop enhagen dargeſſellt und dürfte Dank 
feiner verblüffenden Momente und dem hervorragenden 
Spiel einen ausſchließlichen Beifall der Luna⸗Beſucher 
finden. Aenßerſt intereſſante Aufnahmen übermittelt 
uns die „Illuſtrierte Wochen rundſchau“ 
und auch die Naturaufnahme „Roſen unter d em 
St ereoſkop“ bietet für jedermann Intereſſe. Der 
heitere Teil des Programms iſt durch die reizende 
Humoreske „Eheleute von heute“ vertreten. 


Sport. 


g. Im Fußbarnerletel um die Meiſter⸗ 
ſchaft treffen ſich am Sonntag auf dem Sportplatze 
Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39 am vormſttag um 3/,10 
Uhr „Union“ mit „Neweaftle“ und am nachmittag um 
½d Uhr ebendaſelbſt „Kraft“ mit „Touring Klub“. 


„lief als Erſter Konſul Aſchoff auf Bergmann⸗Metal⸗ 


ſich die Verbrecher verſteckt hielten, wurden durchſuch t. 


Beide Wettſpiele verſprechen recht intereſſant zu wer⸗ 
den und wird ſich auf dem Kampfplatze wohl auch 
wieder eine große Sportgemeinde einfinden. „Kraft“ 
dürfte diesmal mit ſeinem Gegner, der in letzter Zeit 
ſich ganz energiſch ins Zeug legt und bereits zweimal 
fiente, kein Teichtes Spiel haben. Die Preife der Plätze 
für die erwähnten Wettſpiele find aus dem diesbezüg⸗ 
lichem Inſerat zu erſehen. 

Bordeaux, 20. September. Auf der Sternfahrt 
nach San Sebaſtian kamen heute die in Clermont⸗ 
Ferrand aus Petersburg, Brüſſel und Straßburg eins 
getroffenen Wagen nach Vordeaur. Um 2 Uhr 10 M. 


lurgigne ein, um 2 Uhr 20 Min. Berry auf Metal⸗ 
lurgiqne, um 2 Uhr 35 Min. Garnier auf La Baie. 
Nagel und Mathis folgten gegen 5 Uhr. Oyſianiow 
hat einen Zylinderbeuch erlitten. Um 6 Uhr 30 Min. 
abends it der erſte der von Berlin nach San Sebaſtian 
geſtarteten Wagen, Duffield eee auf Metallurgique, 
eingetroffen, Er durchfuhr die Strecke von Lyon nach 
VBordegur in zwölf Stunden, 


Aus Warſchan. 


Verwegener Banditenüberfall. Drei Per⸗ 
ſonen verlegt. Geſtern mittag um 1 Uhr 
iſt am der Ecke der Rozbrat⸗ und Kſiazaca⸗Straße auf 
den zur Fabrik fahrenden Boten der ruſſiſch italieniſchen 
Geſellſchaft B. Rakowski, dem man zu feiner Sicher⸗ 
heit noch einen Schmied mitgegeben hatte, ein ver⸗ 
wegener Raubüberfall unternommen worden. In dem 
Augenblicke, als die Droſchke in die Rozbrat⸗Straße 
einbog, wurde ſie plötzlich von drei Männern umringt 
und unter dem Rufe „Hände hoch!“ drangen die Ban⸗ 
diten, mit Revolvern in der Hand, auf die Fahrenden 
ein. Der neben dem Kaſſenboten ſitzende Schmied 
Witkowski griff ſofort nach dem Geldbeutel, in dem⸗ 
ſelben Augenblicke ertönten auch ſchon die Schüſſe der 


Räuber. Der von den Kugeln getroffene Witkowski 
ſtürzte blutüberſtrömt auf das Pflaſter. Durch die 


Schüſſe herbeigelockt, ſammelten ſich Paſſanten und ein 
Offizier warf ſich auf die Banditen, die nun die Flucht 
ergriffen. An der Verfolgung beteiligten ſich nun 
die Poliziſten und das Publikum. Vor dem Hauſe 
Nr. 16 an der Fabryczua⸗Straße erfaßte der Soldat 
Wladimir Gufienkow einen der Räuber, und beide 
ſtürzten zu Boden. In dieſem Augenblick ſchoß der 
Genoſſe des Ergriffenen auf den Soldaten und verletzte 
ihn au der Stirn. Der verwundete Guſienkow ließ 
den Banditen los, der dann weites floh. Einer der 
Banditen ſtürzte in dad Haus Nr. 8 an der Prze⸗ 
myslowe, ein anderer in das Haus Nr. 7 derſelben 
Straße. Unverzüglich wurden auf Befehl der Polizei die 
Tore ber beiden Häuſer geſchloſſen. Wüäßrenddeſſen 
wurden der 13., 9. und 1. Polizeibezirk ſowie die Ge⸗ 
heimabteilumg alarmiert und dieſe entſandten Beamte 
an den Ort des Ueberfalles. Die Häuſer, in denen 


Im Hauſe Nr. 5 der Przemyslowa wurde ein Menſch 
verhaftet, der ſich nicht genügend legitimieren konnte, 
im Hauſe Nr. 6 fand man niemanden, es ſtellte ſich 
jedoch heraus, daß der Flüchtling hier eine niedrige 
Planke überkletterte und ſich im Hofe des Grundſtückes 
Nr. 61 an der Czerniakowska verſteckte; das ganze 
Haus wurde durchſucht, doch fand man den, Räuber 
nicht. Erſt in einer Niſche, die ſich am Ende eines 
Kellers befand und zu der man auf allen Vieren 
kriechen mußte, wurde der Bandit beim Schein einer 
tlektriſchen Laterne entdeckt. Der Gehilfe des Kom⸗ 
miſſars Nigrowski und ein älterer Geheimagent, Mengzy⸗ 
kom, worfen ſich auf ihn und nahmen ihn feft, Bei dem 


Neue Loder Seiten, 


P. Petersburg, 20. Septembet. Die Ge weint. Das Bankhaus Dühri an 


ernte in Rußland iſt nach Berichten der „Torg.“ 
Gaf.“ folgende: Winterweizen üer Mittel; unbe⸗ 
friedigend im Süden der Gouvernements Cherſon, Sa⸗ 
ratow und Samara ſowie im Gebiete der Donſchen 
Koſaken. Winterroggen aut; Sommergetrelde: Gerſte 
gut, Hafer ſchlechter. Unbefriedigend im Süden der 
Gouv. Saratew und Samara fowie im Norden des 
Gebiets der Donſchen Koſaken. Die Ernte in Millionen 
Pud berechnet, ſtellt ſich wie folgt dar: Roggen — 
1456, Winterweizen — 359, Sommerweizen — 768, 
Gerſte 558 und Hafer 372. 

P. Petersburg, 20. September. 
Leſſuoi ſtürzte ein dreiſtöckiges Haus ein. 
wurde getötet und 7 verwundet. 

P. Moskau, 20. September. Hier begann die 
Verhandlung des Prozeſſes gegen 4 Agenten der 
Geheimpolizei, die vom Senator Garin wegen Ver⸗ 
letzung der Dienſtpflichten dem Gericht übergeben wurden. 

P. Galitſch, 20. September. Durch ein Verdikt 
der Geſchworen wurde der wegen Totſchlages angeklagte 
General⸗Leutnant Sewatſchow freigeſprochen. 

P. Piatigorsk, 20. September. Der ehemalige 
Notar von Kiſſlowodsk, Sanowsk, der der Unterſchla⸗ 
gung von Geldern ſeiner Kllenten angeklagt iſt, wurde zu 
2½ Jahren Arreſtantenrotten verurteilt. 

Magdeburg, 20. September. Geh. Kommer⸗ 
zienrat Allendorf, Beſitzer der Kaiſerbrauerei, ſowie der 
Sprengſtoff- und Patronenfabrik in Schönebeck a. d. 
Elbe bzw. Groß⸗Salze, iſt plötzlich hier geſtorben. 

Belrut, 20. September. Aus Damaskus kommt 
die Nachricht von einem neuen Aufſtand der Druſen 
und Beduinen im Hauran. 5000 Mann der Damaſche⸗ 
ner Garniſun find in die bedrohten Gegenden abge⸗ 
gangen. 

P Wien, 20. September. Das Alldeuſche „Alte 
Deutſches Tageblatt“, das die Politik Oeſterreichs beur⸗ 
teilt, warnt Deutschland und Rußland nor einem eri⸗ 
ſtierenden Plan, ein neues Polniſches Reich unter der 
Regierung eines Polen aus dem Haufe Habsburg zu 
bilden. Mit dieſem meint die Zeikung den Erzherzog 
Karl Stefan, der in Saibuſch in Galizien Hof hält. 

Nom, 20. September. Der offiziöſe Popolo 
Romano verſucht, eine weitere Erörterung über die 
Gründe und die Tragweite der franzöſiſchen Flotten⸗ 
verlegung in das Mittelmeer abzuſchneiden. Er erklärt, 
Breſt oder Touſon bedeuteten für Italien dasſelbe, 
denn Italiens Stellung im Mittelmeer ſei unberührt 
und Italiens politiſche Stellung am politiſchen Hocizont 
bleiben unveränderlich. 

P. Sofia, 20. September. Der Zar und deſſen 
Gemahlin find zu den Feſtungsmanövern nach Schumla 
abgereiſt. 

Teberan, 20. September. Da der Befehlshaber 
der Regierungstruppen der Armenier, Kerri, der Nach⸗ 
folger des Polizeipräfidenten Jefrem⸗ Chan, gegen 
Kermanſchah vorging, flüchtete Priuz Salar ed Dauleh 
aus der Stadt. Der Demokrat Jahmahmed, der anſchei⸗ 
nend weder Salar noch Kerri traute, hat gleichfalls 
Kermanſchah verlaſſen, in das zur Abwechſlung wieder 
einmal Regierungstruppen, ohne daß es zu einem Kampfe 
gekommen wäre, eingezogen ſind. Darunter hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Stadt zu leiden, wle denn auh die 
Allgemeinlage in Perſien durch derartige Mauöver 
einzelner immer hoffnungsloſer wird. 

P. Konſtantinopel, 20. September. Der arme⸗ 


In der Stadt 
1 Perſon 


niſche Patriarch ſowie der armeniſche Nationalrat haben 
Als Grund gilt die Nicht⸗ 


ihre Demiſſion eingereicht, 
erfüllung des Verſpreches ſeitens der Pforte, diejenigen 
1 zu beſtrafen, die die armeniſchen Dörfer über⸗ 
ielen. 


Verhafteteten fand man einem Revolver und 10 Patronen. 
Der Entwaffnete wurde unter ſtarker Bedeckung in des 
Unterſuchungs efängnis gebracht, er ift etwa 18 Jahre 
alt, Die Verfolgung der andern Banditen wird fort⸗ 
geſetzt. — Während ihrer Flucht, auf der ſie mit NRe⸗ 
volvern ſchoſſen, wurde der 12jährige Knabe Ouftav 
Stephan am Kuß verletzt. Nach Verbinden der Wunde durch 
die Rettungsſtaliou wurde der Verletzte in feine Woh⸗ 
nung gefahren. Das Geld iſt von den Banditen nicht 
geraubt worden. Der Zuſtand des verwundeten Wit⸗ 
kowski iſt ſehr ſchlimm. Die Verwundungen der ats 
dern Verletzten find ungefährlich. Am Ort des 
neberfalles war der Oberpolize imeifter mit feinen Ges 
hilfen erſchienen. 

Die Hausſuchungen der Polizei dauerten bis 5 
Uhr und wurden ſolche nicht nur im Haufe Czernia⸗ 
kowskaſtr. 61 vorgenommen, ſondern auch in den Nach⸗ 
barhäufern und in den Fabriken von Rudzki und von 
Rephan ſowie in verſchiedenen anderen, wo eine Liſte 
derjenigen Arbeiter verlangt wurde, die geſtern. nicht 
zur Arbeit erſchienen waren. Die Banditen müſſen gut 
darüber informiert geweſen fein, wann Rakowekt mit 
dem Gelde aus der Bank zurückkehren wird. Wenn fie 
ihn ſchon an der Ecke der Kſigzeca⸗ und Rozbratſtraße 
überfielen, fo geſchah dies deshalb, weil fie nicht wuß⸗ 
ten, ob er durch die Zudug⸗ oder Rozbratſtr. fahren 
wird. Der Schmied, Marein Witkowski, der feinen Be⸗ 
kannten Rakowski ſo heldenmütig verteidigte, iſt geſtern 
abend im Hoſpital Kindlein Jeſu geſtorben. 


Die jetzige Teuerung 


fit ein Zeichen der Zeit. An Lebensmitteln darf 
man nichts ſparen. Es bleibt alfo nur die Klei⸗ 
dung übrig. Deshalb wenden Sie ſich an Schme⸗ 
chel & Rosner, Lodz, Petrikauerſteaße 100, dort 
werden die von der vergangenen Saſſon zurlick⸗ 
gebliebenen Damen⸗Mäntel im Preiſe von Rbl. 
18.—, 4.—, 28.— bis 42.— zu noch nie dagewe⸗ 
ſenem Preiſe von Rbl. 
4.90, 7.90 und 9.50 


verkauft. Eilen Sie, wenn Sie noch Etwas da⸗ 
von vorfinden wollen, da der Verkauf flott ge t 
und ſicher alles in den erſten Tagen verkauft iſt. 
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Trlegramme. 


P. Petersburg, 20. September. 6 ehemalige 
Poſtbeamten, die der Unterſchlagung von Wertpapieren 
und Poſtwerkzeichen angeklagt find, wurden zur Korrek⸗ 
tions=Arreftanten-Abteilung verurteilt und zwar: 1 zu 
4 Jahren, 3 zu 3 Jahren und 1 zu 3¼ Jahren. Die 
Gemahlin eines Verurteilten, die gleichfalls beim Poſt⸗ 
amt angeſtellt war, wurde zu einem Jahre Gefängnis 


Salt Lake City, 20. September. Die aus 
dem Ausſtand der Bergarbeiter in Bingham (Utah) 
etwachſene Lage wird immer ernſter. Das Heer der 
Ausſtändigen. hält die Kupfer⸗, Blei⸗ und Silberbergwerk 
unbeſtritten in feinem Beſitz. Die Ausſtändigen haben 
Vollwerke und Verſchanzungen errichtet und eine Art 
militäriſcher Disziplin ausgebildet. Um ihnen entgegen⸗ 
zutreten, iſt eine ſtarke Mannſchaft aufgeboten worden. 
Der Scherifſtellvertreter und die Staatsb eamten planen 
ein raſches Vorgehen, um Feindſeligkeiten zu ver⸗ 
melden. 
Unfall mit einem Aeroplan. 

P. Petersburg, 20. September. Während eines 
Fluges der Fürſtin Schachowskaja auf einem Wright⸗ 
Biplan blieb plötzlich der Motor ſtehen. Durch einen 
mißlungenen Gleitflug ſtürzte der Apparat in einen 
Waſſergraben und wurde ſtark beſchädigt. Die Avia⸗ 
tiferin fiel ins Waſſer und blieb unverletzt. 


Ballonkataſtrophe. 

P. Petersburg, 20. September. Als ſich der 
Militääroſtat „Jaſtreb“ in einer Höhe von 250 Meter 
über Gatſching befand, begann aus bisher unbekannter 
Urſache pötzlich das Gas zu entweichen. Trotz der 
ſofort ergriffenen Maßnahmen, begann der Ballon in 
vertikaler Richtung zu ſinken und fiel auf die Bäume 
des Parks. Die Ballonhülle iſt an mehreren Stellen 
zetriſſen. Die Gondel zerbrach in zwei Teile. Die 
Beſaung des Ballons, darnuter auch Kapitän Gebauer, 
trugen leichte Verletzungen davon. 


Der neue ſchwediſche Geſandte. 

Stockbolm, 21. September. (Spez.) Der 
König von Schweden hat den Geſandten in Waſhington, 
| Rammerhertn Grafen Moltke zum Geſandten in 
Berlin und an den Höfen von Schwerin und Neu⸗ 
ſtrelitz ernannt. 

Schwediſche Spionenfurcht. 

Stockholm, 21. September. 
Karlskrona 
Fort Kungeholm zwei Ausländer, deren Nationalität 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, entdeckt, als fie Vermeſſungen 
und Aufzeichnungen vornahmen. Er verhaftete ſie 
und lieferte fie ins Militärgefängnis ein. Oberſt Ahl⸗ 


auftragt. 
Intereſſante Manöver auf Bornbolm, 
Kopenhagen, 21. September. (Spez.) Die 


intereſſanten Manöver 


nach der Juſel, ſtarke Artillerſemaſſen inbegriffen, be⸗ 
endet. General Hanſen leitete die Verſchiffung, 
von der däniſchen Flotte gedeckt wurde. 
ſich nach Bornholm begeben. 


Banfeinbrüche, 


verurteilt, 


Tagen wurden bier verſchiedene größere Bankeinbrüche 


(Spez.) Wie aus 
gemeldet wird, hat Major Fellenius beim 


| 


born wurde mit der Führung der Unterſuchung be⸗ 


auf der Inſel Bornholm find 


in ihrem erſten Abſchnitte, beſtehend in der Verſchif⸗ 
fung einer großen Anzahl Truppen von Kopenhagen 


die 
Der König hat 


Krakau, 21. September. (Spez.) In den letzten 


Papſtes bis Ende dieſes Monats abgeſagt worden, 


wurde am ſchwerſten betroffen. en Maat 
brachen die Diebe wiederum in ein Banfgeſchäft era 
und erbeuteten 20,000 Kronen, 


Selbſtmord. 


Paris, 21. 
der Gadanſtalt von Poiſſy, 
von Paris, Herr Victor Fratras, hat f 
mittag im Alter van 39 Jahren fur 
erſchoſſen. Den Grund des Selbſtmordes b en zahle 
reiche Reklamationen der Abonnenten der (Jasauſtatt, 
die ſich über die ſchlechte Veſchaffeuheit des Gaſes ber 


einem 


ſchwerten. Die ſe Reklamationen häuften Fi in den 
letzten Tagen in ganz außerordeutlſcher A Dazu 
kam noch, daß an einem Gaſometer ue fett eus⸗ 
ſtand, wodurch eine Verzögerung in der Gaglſeferxung 
hervorgerufen wurde. Infolge aller dieſer Porgüänge 
wurde der Gasanſtaltsdirektor derartig nervös, daß er 
den Entſchluß faßte, feinem Leben eln Eude zit 
machen. Er hinterließ mehrere Iriefe, in denen er 
angab, daß ihn die unzähligen Reklamationen in den, 
Tod getrieben hätten. 


Zugentgleiſung. 

Paris, 21. September, (Spez.) 
tion Bailland iſt ein Perſonenzug infolge, falſcher 
Weſchenſtellung aus den Schienen geſprungen. Pier 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. 25 Perſonen 
erlitten Verletzungen, darunter 5 tötliche, 

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes, 

Paris, 21. September. (Spez.⸗) Wie der Kore 
reſpondent des „Eclair“ ſeinem Blatte aus Rom mel⸗ 
det, find alle offiziellen Empfänge und Audienzen des 
das 
gegen wird der Heilige Vater einige Privataudienzen 
erteilen. Die Abſage der offiziellen Andſenzen erfolgte 
lediglich, um Pius X. Ruhe zu gönnen. Sein Goe⸗ 
ſundheſtszuſtand ift zufriedenſtellend und gibt zu keinen 
Beſorgniſſen Anlaß. 

Schiffskataſtrophe im Mittelmeer. 

Barcelona, 21. September. (Spez.) Jiſcher, die 
von einer Fahrt im Mittelmeer nach Vilava zurſickenr⸗ 
ten, berichteten. daß fie auf hoher See in beträchtlicher 
Entferrung eine große Rauchſäule muffteinen ſahen, die 
von einem ſtarken Feuer herrühren mußte. Bald darauf 
ertönte eine furchtbare Erploſſon, der eine mächtige 
Waſſerſäule folgte. Daun war die Stelle, wo fin dus 
Ereignis abgeſpielt, wieder vollkommen leer. Da die Nes 
börden glaubten, es handle ſich um eine große Sihſſſos 
Mataftropbe, Find eiliaft Rettungeſchlſſe an die van den 
Fiſchern bezeichnete Stelle abgegangen. 

Umgeſtürzter Autobus, 

Madrid, 21. Seplember. (Spez.) Ein Nag a, 
der zwiſchen den Orten Artera und Segere in der Pro⸗ 
vinz Lerida verkehrt ſtürzte in einen Graben, Iwes 
Perſonen wurden getötet, 16 mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 


der Sta⸗ 


l Erz 


N 2 ey RER 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Seuchen en 25 A 1912, 


Zum 3. Male: 


Der letzte Beich 
Luſtſpiel in 3 Akten von Victorjen Sardou. 


Abends 8½ Uhr. 
Premieren Vorſtellung. 


„Autoliehchen“ 


Große Ausſtattungs⸗Operette mit Ballett in 3 Akten 
von Jean Gilbert. 
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Montag, den 23. September 1912, 
Abends 8½¼ Uhr. 


Zu populären Preiſen. 


„Marin Atunrt“ 


Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel, Rates, Bisgults⸗, Honig 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗Fabrik von h 


uad dure 


Potrikanerätrafe 142, Fillato:"Reyers dug 387 
Telephon 14:49, 


empfiehlt auf der 


Gemert- und Tndustri-Ausstelung 5 


täglich friſche 


Lueullus⸗Waffeln 


a in Plouvier — Paris. 


Herz⸗Waffeln 


nach bolländiſcher Art. 


Blockchokoladen 


bell und dunkel 
ſowie eine große Auswahl in neuen 
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Torten und Deſſertkuchen. 


Sonnavend. den (8) 21. September 1912. 


Eine fo außcegewöhnliche Aenderung ruft 


Sol 


hervor, das beſte natürliche Stärkungsmittel für Gehirn und Nerbenſyſteme. 
Die g, 


Zeit bie Nei 


aden dec ed de feine m 

und 122 ee! ‚grai AREA Quant 9 55 von Ri 
N 

Ar Pocher bergen Heer bela ig an ee 


Akt.⸗Geſ. Fabrik chem. Präparate in Bubape, 
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eiftige, e und 175 Geiftestäti ki de Pi des Körpers — alles ift 
En m 51 ieh 82 13 a . gran 15 vom ea abbän 


welche Ge und Geli 


Verlangen Sie überall Kola⸗Dultz gratis!!! 


0 [ff Bafttonte mit Angabe Ahrer a 
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eher Cie Leeb to ee wor a 15 hun ergeben, Ang mit einer Weftellung su besbren. Beclengen e 
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Neue Lodzer Zeitun 


ULIZ 


85 
ek Gefumdteit und Gneraie, 
gewährleiſten. 

ren geſtärkt, jede Art von Schwäche weicht. Geſur dhl eit 


sh ni 


je zu fchreiben 
1 diejes Mittels zu ernroben. 
Ele ſofort eine Brobe ehe Ste 


Friſch eingetroffen! 


Petersburger Sigi 
Speck⸗Aale 
Sprotten 
Lachs 
Pariſer 
Brie 
Camembert 


Neuſchatel 


Trautwein 
165 Lars r 165 


Ecke Auna, Tel. 14-14 
Wein-, Kolonial⸗Waren⸗ und Delikateſſen ⸗Geſchäft. 
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‚Kristall‘ 


reiuſtes Petroleum in Original Kannen 


2 
8 808 I chöuſtes Licht bei geringem Verbrauch. 
Gewicht: 5. 10. 20. 40 Pfd. netto. 
Preiſe: 9.28 0,53 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus 


Mauch: W. Findeisen g J., Mantzn. A. Cd. 109, 


Eröffnung des Geſchäftslokals Petrikauer⸗Straße Nr. 88, in wenigen Tagen. 


ngenteur-Akarfemnie Wenz Aue; 


n. Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenleure, au 


Beeten Kaltur-n. kolonialoteehnik. Nene Laborat. gp 
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Frische Seezungen Frischen Weichelstör 
Frische Steinbutten Lebenden Hummer 


sowie lebende Fluss-Fische 
zu Marktpreisen empfiehlt 


P. IGBATOCWIGCZ, 


Petrikauerstrasse 3 Telephon 6:5, 


11982 


Für 
Feinſchmecker 
dau de Backwaaren 


aus ber heſtene Befannten 
nbitorei von 


M. T Anobel, 


Neuer Ring Nr. 11 
5 Rümftlerii6 
Phantaſtetor ten. 


u Be an en ae 

eine grobe Aus. 

TABL unn Tegel | 

zo, Jener Kal Aa 

und Dutterkuchen eke, vo 

ber: e 
eigenen Fabrikat 


Die 
Fleisch-Teuerung 


Ist lelohter zu ertragen, wenn dle Haus 
frau die In der K Hehe benbtigte Bonlilon 
zur Bereltung von Suppen, Saucen, Ge. 
Algen, Ragonts usw. aus MAGGIS 
Bouillon-Wärfein herstellt. 

leder Wurfel zu &. Kop. gibt J.— /. 
Stof kräftige Fielschbrähe. 

BRAGGIS Bousiton-Wärfer 
and bekanntlich mit allerbestem Flelsck · 
extrakt hergestellt, enthalten felnste 
Gemüssauszlgs -- das nötige Kook- 
salz und G 

Beim Einko 1 man aus- 
drücktion HN outen - 
Würfel und aszte auf don Namen 
MAGGI und die Sohitzmarke 
„Krouzstorn“, 


Ihe, De 
„ Kanariennögel, 
wie fümsl. Sorten 


werb. „unse 2255 


gen. J.Hofsess, Glumna 14.1 80 


Veberalt erhäon. 


a 
Lolld gearbeitete gute u. binige 


ret, Damen- und 


Das Mode⸗ Dagazii 


DI am II 
1. Mantinband 


vo Cegielniaſtr Nr. 47, Ecke der Wachodnia. Tele 
vbon 24—28. Infolge des großen Andranges von 
Rue wurde auf allgemeines Verlangen bei den 
kurſen eine 


Parallel⸗ Abteilung 


eröffnet, Anmeldungen v Kandidaten u. Kandidatinnen 
|für diefe Abteilung werden in der Kanzlei ber Kurſe 
von 7—9 Uhr abends nur bis incl, den 20, en 
| entgegengenommen. 


Erste moderne 
Fachschule u. Modeatelier. 


Moderne Zuſchneidekurſe beginnen immer Anfan, 
der Woche, Ae werden durch meine Er 
F d an in einem Monat gründlich ausgebildet. 
Ein Kurs enthält N moderne Modells engliſcher und 
franzöſiſcher Schnitte. 


Schülerinnen erhalten ein rechtsgültiges Zeugnis. 


K. Ziybicka 


Lodz, Promenadenſtr. 37. 


1171¹ 


AO cee 


przyjmuje En" i dziewezynki od lat 6—10. A 


Fanny Feigin 


P2s»2 Szulca 9, m. 7. 


Zur Schul⸗Saiſon. 


Shüleranzüge u. Mäntel mai 


im großer Auswahl und beſter Ausfübrung bei | 


St. NOWAK 


Nr. 102 Petrikauer⸗Straße Nr. 162, 
Beiber:, Baradieds und Phan⸗ 


Die billigste Due S. ee 
WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, rx 


Strasse 18, 
Neparaturen und das Auüpfen von Blens 
renjen werden nrompt und bilig beſorgt. 11501 


Pelzwaren-Lager m 


von 11336 = 
J. Sarnowski ® 


Petrikauerſtr. 81, 1. St. vis⸗A-vis „Jouvre“ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


fir Strausfedern, Pleureufen, 


Das neue eröffnete 
und reich verſehene 


Rinder -Ronfehfion 


kauſen Sie mır in bem neuer. 
öffneten Konfektionsgeſchöft 
von 


Ch. I. Sachs 


120 Petrikanerſtraße 120 
Große Auswabl von 


Schüler - Anzügen. 


Rosa W. derszal-Ceswan. 


Strate ber ma der Poludniowaſtraße Nr. 4 
übertragen worden u. find daſelbſt die neneſten Paxiſer 
u. Wlener Modelle in großer Auswahl berets eingetroffen 


Dir wirklich ge N | IT [ J 


und unverlälsttt 


Snfolne des Gerüchtes, daß unter den Butter“ 
proben, die diefer Tage vom ftädtiihen Laboratorſum 
analyſiert und als gefälſcht befunden worden waren, 
uch Butter aus meinem Geſchäft befunden hahe, 
5 5 Hierdurch bekannt, daß laut offizieller Beſtätigung. 
aus meinem Geſchäft überhaupt keine Probe ent. 
e worden war. 11959 
Ich führe nur Butter ans zuverläßigen Quellen, 
und habe ſelbſt darum gebeten, daß die von mir ge⸗ 
führte Butter analpſiert werde. 


Englisch 


mad sinfatier „we eden n 
raſchend schnell au erlernen Ron 
verfatton, Handelskorreixonden. 
(Grommatit.) Mnäbertoffene Ar. fich a 
ere Anse ente 2 

uni 


Diplomierte ee W 
Senielnianaftr. Rr. n. 3 
parterre, Front. 


S. MTATOFLTENTT 
II. Sperlgasse & Butter und landwirtſchaftliche Produkte. 
Prachtneubau Telephon 21:52, Andrzeloſtr. 8, 


100 Zimmer p. F. 3.60 anfw. 


1500 Rbl. 


werden von einem pünktl 105 
1 ler auf 1, Oppotbek, ae 
Olnaaftr. 32 Radogosgez. 


!!Konkurencia!! 


Solid gencheir Herren⸗„ Damen u. 


tete, dauerhafte ſowie beter Qualität 
1 ſomie er Qual 
Kinderſchuhe, Gummiſchuhe. zu kon⸗ 


kurrenzloſen billigen Preiſen, kaufen Sie nur 


Eiſenmöbel . 11527 
e . RZESZKOWSKI. Nonpmiaikastrane: f. 


A den Bißtaiten Breiten. und 
ſegen Ratenzahlung. Chodlom- 
13585 e 15 

— 55. 11 


Student Bromberg, Neue Ziegelſtraße Nr. 40, 21705 
Nutomict, erteilt gründlichen 


een Underriht fü Erpadsti 


e, be neuen Re euren 
au verfaufen, \ Schulen vor, Erfolg garantiert. be en von [N N abends. 


ülſchttraße 87. 
. 47 — 1418 für das Örtliche Cowerba, 


Mittage. | 2 11 al en iir Articte Aptungen, 


Buraau für chem, - techn. Ratschläge 
4 bis 6 Herren die auf gute Chemisches 


N Tabaratoriım d. „Dereinioten ener 


Annen ſich melden Babia- U. teoknlsches 


2 gutſvrechende 


D. ' ikiewic 

Rats a 105 unter Setung Dominikiewicz. 

— See 3 Lechsläbeines Deftehen. 10919 
Pianinos, Die erste weibliche Handarbeild- Schule von 


Nertertanos, Grammesgon, 
Stimmungen, Renaratnren und 
Zrangvort, Medeiaſte Vreife ge. 

jant- umd Natenab fungen, 
1 8555 der Firm Rerntopf 
und Fabn. Chobfomstt, Ritola- 
demstaftr. 25, Tel. . (11931 25. Tel. 4-55. 1081 


e Ln 


eder zläge mis Bla: 
050 ff find in Nude 


A. Krowicka & L. Jasinska 


Lodz, Karlſtraße Nr. 16, 11018 

zimmt fg Schülerinnen auf vom 3-9 Ur nachmittag, gufre 
Sonn- und eier Abſolventinnen erteilt d churle 
Senamifie m, ien d. Barjeaner Sandatbeitsicufen: 


Warnung. 
ie Nundrazeife Au” 2575 


e Näberes Jultusſtr. 1179 8 N gelb Kunzſchaft muß ich vor 


175 | Bezen ſertreter M. Orzechomzetl warnen. Ex iſt zu 
Kinematograph. 


mir at err vertreibt eine Mate, bie mindermen 
reits mehrere Firmen zu Verluften geführt Hat. 
8 iſtöckiges Haus, in m 18 
ch ein nach den neueſten 


Welt. Ranevel Covierbücher Berlin C 
Ceoielniana 33. 


Gelegenheitskauf! 


155 inen ge lan e f. 4 

aufen. gum Raur Au einer Pripatwobnung werben Sardinen und Stores in- u. 
18,000 nötig. ber Ane ge ausländiſcher Yabrikation verkauft. Vesgkeſchen, 1 Naliſcher 
cut. auch getrennt au erwerben. | und Schweiz teten, ſowie Warenteite At, Jab, 
Nähere Nuskünfte erteilt das Fragen un „ Sebrifäureile! Große Saß Andrzeſg 
Annoncendureau von Otrabek, Straße Rr. 2 
Deenſtochau. 11888 


dann fi die are Apprstuure 


ein Zu verkaufen zaſt neu: 2 Smeerinnfsinen, Jofephns Erben. e Raute 
n Säulen | majaiarn auf ELrbe und Dit © Malbcupee ann und 
mit Siguren Möbel ein ac ent | Sehnen Kaltes, Geidammer. Fine Mutter|gpneleuaiaine, Walen 
dern bel, ein GER ‚und verfepiedene Maſchinen für Anpreturen. 


Buücherf chrank, 


großer Salonſpiegel, 


in, 


eee een 


alle Im baren Feen ee , 
J. A Lipinski, Saler d 


11933 | 11240 alepboı 


Nebakfeu und Deransaeber A. Drewing⸗ 


au r Möberes 1155 | 
Motations-Schnellpreſſendruck „Ne 


ue Loder Zeitumg. 


